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Nr. 267. 


Die lateiniſchen Schweſtern. 


Italien drängt auf Bezahlung. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


R. D. Rom, Mitte November. 

Zwiſchen den lateiniſchen Schweſtern iſt es 
wieder einmal zu einem drolligen Miß verſtändnis ge 
kommen. Seit Wochen, ja, ſeit Monaten wird in Paris 
über Tunis und Tripolis verhandelt, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom, Herr von Beaumarchais, hat ſein 
Hauptquartier am Quai d'Orſay aufgeſchlagen, in der inter⸗ 
nationalen Preſſe muntelte mau bereits von dem unmittel- 
har bevorſtehenden Abſchluß eines Freundſchaftsver⸗ 
trages. Der „Oeuvre“ glaubte aus der Schule zu plau⸗ 
dern, als er verſicherte, Muſſolini lege ſchon die letzte Feile 
an den Entwurf. Zuerſt habe der Duce den Mond verlangt, 


die Aufrichtung eines italieniſchen Staates im franzöſiſchen 


Staate Tunis und ähnliche Kleinigkeiten, ſchließlich ſich aber 
mit einer kleinen tripolitaniſchen Grenzberichtigung begnügt. 

Alſo ein neues Geſchäft? In Paris tut man ſo. 
Nun aber ſtellt ſich heraus, daß Rom lediglich eine alte, noch 
un bezahle Rechnung präſentierte. Dieſe aber um fo 
energiſcher. 

Um den darüber entbrannten Streit zu verſtehen, muß 
man ſich an den Londoner Pakt erinnern, der dem 
„ſpontan gewollten Kriege Italiens“, wie ſich Muſſolini an⸗ 
läßlich der zehnjährigen Siegesfeier ausdrückte, vorausging. 
Aus Nittis „friedloſem Europa“ wiſſen wir, daß dieſes Ge⸗ 
heimabkommen, eines der dunkelſten der Geſchichte, 
über die Verteilung des Bärenfells zum Teil recht unklare 
Beſtimmungen aufſtellte. Fiume ſollte zum Beiſpiel da⸗ 
nach zu „Kroatien“ geſchlagen werden und Frankreich ver⸗ 
pflichtete ſich Italien gegenüber zu kolonialen Kom⸗ 
penſationen auf Koſten Deutſchlands. Fiume hat 
Muſſolini zu nehmen gewußt, obwohl Wilſon, der den Lon⸗ 
doner Pakt nicht unterſchrieb, es verweigerte. Nun ſind die 
kolonialen Kompenſationen an der Reihe. Als ſeinerzeit 
Italien auf der Pariſer Friedenskonferenz nahezu als ein 
Beſiegter behandelt wurde, hatte Orlando demonſtrativ 


den grünen Tiſch verlaſſen, war aber dann reumütig zu⸗ 


rückgekehrt, um unter allgemeinem ironiſchen Lächeln er⸗ 
fahren zu müſſen, daß inzwiſchen die Völker wie Schach⸗ 
figuren verſchoben und die deutſchen Kolonien au 
die Anweſenden verteilt worden waren. Italien ging end⸗ 
gültzg. leer aus. SR ; 

a uſſolini beſteht nun aber auf ſeinem Schein. Hier die 
Londoner Rechnung — heraus mit den Kompenſationen! 
„Italien hat das unbezweiſelbare, undiskutierbare Recht, von 
Frankreich die Bezahlung zu verlangen!“ So kann man es 
jetzt ſchwarz auf weiß leſen. Abgeſehen von den deutſchen 
Kolonien, über die noch zu reden ſein wird, verlangt Rom 
zunächſt einmal die Ausdehnung der tripolitaniſchen 
Grenze bis zum Tſchadſee und einige Korrekturen an der 
tuneſiſchen Weſtgrenze. In Tunis ſelber hält es 
ſeine alten Forderungen aufrecht — alſo wohlver⸗ 
ſtanden: es iſt erſt von alten Schulden die Rede, nicht von 
neuen Geſchäften, bei denen auch Italien etwas bieten 
müßte. Nein, Italien hat ſchon ſeine Schuldigkeit getan, 
ſechshunderttauſend Tote bezeugen es. Jetzt iſt die Reihe 
an Frankreich. „Wenn Frankreich nicht zahlt, handelt 
es alſo nach der Papierfetzentheoxie, die es ſelber ſeinerzeit 
Deutſchland vorgeworfen hat. Wenn es nicht zahlt, wer⸗ 
den die internationalen Beziehungen durch berechtigte 
Zweifel an ſeiner Ehrlichkeit geſtört.“ Deutlicher kann mau 
nicht gut ſein. 

Bliebe noch zu fragen, wo denn die Urſache des 
Mißverſtändniſſes zu ſuchen ſei. Warum glaubte 
man in Paris, es handle ſich um einen von den Kriegs⸗ 
geſchäften unabhängigen italieniſchen Vorſchlag? Nun, die 
Antwort iſt nicht ſchwer. Wenn Muſſolini plötzlich die 
Freundſchaft Frankreichs vertraglich ſichern wollte, jo mußte 
er ſeine Gründe haben. Dieſe Gründe ſind mit der kalten 
Schulter, die ihm Deutſchland zeigt, identiſch. 
Deutſchland zeigt ſich ſpröde wegen Südtirols. Südtirol 
murde Italien damals von Poincaré⸗Clemenceau in der 
Berechnung überlaſſen, daß es das Danaergeſchenk nicht 
durchſchauen werde. In der Tat hat dieſe mit Raffinement 
in den deutſch⸗italieniſchen Damm gelegte Breſche bisher 
ihre Aufgabe erfüllt; es iſt nicht zu der Verbindung Nord⸗ 
ſee⸗Mittelmeer gekommen, nicht zu der Mauer gegen das 
Vortragen der franzöſiſchen Hegemonie, nicht zu einem Boll⸗ 
merk gegen die Verbindung Frankreichs mit ſeinen öſtlichen 
Vaſallen, beſonders Jugoflawien. Italien ſieht ſich viel⸗ 
mehr durch die Annahme von Südtirol von ſeinem natür⸗ 
lichen deutſchen Bundesgenoſſen, dem es, mit Venedig 1866, 
mit Rom 1870, die Einigung verdankt, getrennt, iſoliert. 

Folglich muß es ſich wieder Frankreich nähern. 
Die Freundſchaft eines derart ſtarken Waffengenoſſen iſt 
aber nicht umſonſt zu haben. Alſo läge es an Muſſolini, 
etwas zu bieten und nicht den Mond zu verlangen. Sagt 
Frankreich. \ 

Wie man ſieht, kommt allmählich der Pferdefuß unter 
dem „Triumph des Rechts und der Gerechtigkeit“ hervor. 
Wie wird es in abermals zehn Jahren ſein? 


„Verbeſſerte Auflage“ 
des Königsberger Zaleſki⸗Interviews. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 19. November. Die „Epoka“ vom 17. d. M. 
veröffentlicht Außerungen des Außenminiſters Zaleſki, 
in denen der Miniſter ſeinen kürzlich im Geſpräch mit dem 
Vertreter der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ entwickel⸗ 
ten Meinungen, die in der reichsdeutſchen Preſſe ein leb⸗ 
haftes Echo gefunden hatten, eine Auslegung „für den Haus⸗ 
gebrauch“ gibt, die das Königsberger Interview dem weſent⸗ 
lichen Sinne nach ummodelt. Die „verbeſſerte“ Faſſung der 
Ideen, die Miniſter Zaleiki i Gaäniasberg geäußert haben 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 20. November 1928. 


wollte, lautet: „Ich erklärte damals, daß ich mich durchaus 
nicht ablehnend dem Problem der Rheinland-Räumung 
gegenüber verhalte. Dieſe Frage intereſſiert natürlich auch 
Polen, doch nur inſoweit, als dieſe Frage mittelbar in einer 
Weiſe ausgenützt werden könnte, die die internationalen 
Sicherheitsverhältniſſe, ſomit auch die Sicherheit Polens 
negativ beeinfluſſen würde. Polen erſtrebt ähnlich wie 
Frankreich aufrichtig die Feſtigung des Friedens, deſſen 
Ausdruck der bei allen internationalen Problemen ſich ſtän⸗ 
dig offenbarende verſöhnliche Geiſt iſt. Die Frage der 
Sicherheit hat aber für Polen ebenſo wie für Frankreich 
eine erſtrangige und prinzipielle Bedeutung und eine Ande⸗ 
rung in den Sicherheitsverhältniſſen in dieſem oder jenem 
Teile Europas muß der Natur der Sache nach auf die 
Sicherheit der Geſamtheit eine Wirkung ausüben. 

„Auf dieſe Vorausſetzungen eben ſtützt ſich die geſamte 


diplomatiſche Aktion, die den Zweck hat, ein Fundament zur 


friedlichen Zuſammenarbeit der Staaten des Oſtens 
und des Weſtens Europas zu ſchaffen. 

„Dieſes Prinzip iſt im Kellog⸗Pakte beſtätigt 
und in einem gewiſſen Grade ausgebaut 
worden. 

„Es wurden alſo vom vertraglichen, rechtlichen Staud⸗ 
punkte aus die Bedingungen geſchaffen, die in formaler 
Weiſe die Möglichkeit bewaffneter Konflikte in Geſtalt von 
Angriffskriegen und ſog. legalen Kriegen ausſchließen. Der 
Kellog⸗Pakt hat den internationalen Horizont erhellt, indem 
er. die Staaten Europas und ſogar Amerikas auf den ge⸗ 
meinſamen Weg der Zuſammenarbeit in friedlichem Geiſte 
geführt hat. 

„Es iſt aber nicht zu vergeſſen, daß dieſe Tatſachen von 
unzweifelhaft hoher, doch vor allem moraliſcher Bedeutung, 
die ſchon jetzt eine ſichtbare Entſpannung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe Europas bewirkt haben. nur dann weſentlichen 
und dauernden Nutzen bringen und eine reale Sicherung des 
Friedens bilden werden, wenn mit der formalen Entſpan⸗ 
nung die moraliſche Entſpannung gepaart ſein wird. 

„Die im letzten Jahrzehnte abgeſchloſſenen internatio⸗ 
nalen Verträge, Abmachungen und Pakte ſchufen eine ge⸗ 
nügend breite Grundlage für das friedliche Zuſammenleben 
und die normale Entwicklung der Staaten, die ſie unter⸗ 
halten. 

„Doch alle Beſtrebungen, eine Breſche in dieſe Verträge 
zu ſchlagen und Anderungen durchzuführen, von denen man 
weiß, daß fie auf friedlichem Wege nicht bewerkſtelligt wer⸗ 
den können, da ſie die territoriale Integrität und die Sicher⸗ 
heit einzelner Staaten bedrohen, müſſen die Atmoſphäre der 
ruhigen Entwicklung, die von den Nationen Europas erſehnt 
wird, ſtören und naturgemäß das Bedürfnis nach weiteren, 
ergänzenden Garantien hervorrufen. 

> 


Am 16. d. M., d. h. am Tage vor dem Erſcheinen der 
authentiſchen Interpretation des „eigentlichen Sinnes“ des 
Königsberger Interviews, hatte Marſchall Pilſudſti den 
Außenminiſter Zaleſki im Belvedere empfangen und mit 
ihm eine längere Konferenz abgehalten. 


Die Sowjets fühlen ſich bedroht. 


Durch Polen, Rumänien und Frankreich. 


Moskau. 18. November. Der amtliche ruſſiſche 
Funkdienſt verbreitet folgende Meldung: „Nach Infor⸗ 
mationen des Militärblattes „Roter Stern“ iſt es dem 
franzöſiſchen General ſtah gelungen, einen gemein⸗ 
ſamen Operationsplan zwiſchen Polen und Rumänien für 
den Fall eines Krieges gegen Sowjetrußland zuſtandezu⸗ 
bringen. Nach dem genannten Blatte handelt es ſich um 
folgendes Programm: 5 8 

1. Im Falle eines Krieges mit Sowjetrußland figuriert 


Rumänien als aktiver Verbündeter Polens 


und umgekehrt. 5 . 

2. Im Falle eines ſowjetruſſiſch⸗rumäniſchen Krieges 
ſtellt Polen für die rumäniſche Armee drei polniſche 
Di . iſionen, die dem rumäniſchen Oberbefehl unterſtellt 
werden. r 

3. Im Falle eines Krieges zwiſchen Sowjetrußland und 
Polen verpflichtet ſich Rumänien, acht Diviſionen In⸗ 
fanterie und eine Kavalleriediviſion zur Verfügung zu 
ſtellen, die ſich mit der gleichen Zahl polniſcher Truppen 
zu einer Armee zuſammenſchließen. 

4. An der Spitze der vereinigten rumäniſch⸗polniſchen 
Armee ſtehen franzöſiſche Offiziere. 

5. Fünf franz öſiſche Kriegsſchiffe werden zur 

aktiven Unterſtützung der polniſch⸗rumäniſchen Armee in der 
Oſtſee operieren. 
6. Zur Vorbereitung der Maßnahmen, die erforderlich 
ſind, um eine Landung ſowfjetruſſiſcher Truppen an der 
rumäniſchen Schwarzmeer⸗Küſte zu verhindern, wird eine 
. Eiſenbahn Tſchernowitz— Maraſechti 
gebaut. 

7. Die Generale Morin und Lerond werden vom 
franzöſiſchen Generalitab mit der Überwachung der Vorbe⸗ 
2 und Durchführung dieſes Operationsplanes beauf⸗ 
ragt. 

Weitere Maßnahmen, die unter Leitung des 
franzöſiſchen Generalſtabs ergriffen werden ſollen, umfaſſen 
dem genannten Blatt zufolge eine gleichmäßige Be⸗ 
waffnung der rumäniſchen, polniſchen und franzöſiſchen 
Armee durch die Firmen Schneider⸗Creuzot und 
Skoda, ferner die Errichtung militäriſcher Fabriken in 
Rumänien und Südſlawien und die Benutzung des Hafens 
von Saloniki als Baſis für die Beförderung von Kriegs⸗ 
material nach Polen und Rumänien.“ 


998 
Rückendeckung. 


Belgrad, 17. November. („Berl. Tagebl.“) Das Agra⸗ 
mer Blatt „Jutarnſi Liſt“ meldet aus Bukareſt: Mi⸗ 
Alſtervrädent Maniu habe erneut mit dem franzöſiſchen 
Grucas eren kenferiert; au der Konferenz habe auch 
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der neue Außenminiſter Mironeſcu teilgenommen. In⸗ 
formierte Kreiſe behaupten, daß dabei in erſter Linie außen⸗ 
politiſche Fragen behandelt worden ſeien und daß ſelbſt amt⸗ 
lich beſtätigt werde, man verhandele tatſächlich über die 


Schaffung eines breiten Antiſowjet⸗Blocks. 


Erneut wird gejagt, das Kabinett Bratianı ſei England 
und Frankreich nicht angenehm geweſen, weil es un⸗ 
fähig geweſen wäre, mit Ungarn zu einem Kompromiß in 
der Optantenfrage zu gelangen, geſchweige denn zu einem 
Bündnis. Beide Großmächte und Polen erwarteten um den 
Preis großer finanzieller Zugeſtändniſſe entſprechende Ge⸗ 


genzugeſtändniſſe an Ungarn, das für den Block gegen Sow⸗ 


jetrußland gewonnen werden müßte. Heute kriſtalliſierten 
ſich die Nachrichten dahin, daß außer den beiden Großmäch⸗ 
ten, welche die ganze Sache angeregt hatten. Polen, Rumä⸗ 
nien, Ungarn, Südſlawien und allenfalls Bulgarien in den 
Plan einbezogen werden ſollen. Es heißt, gerade jetzt fän⸗ 
den in Paris wichtige Verhandlungen über die Form der 
ſüdſlawiſchen Beteiligung ſtatt. Man weiß, daß fi 
zurzeit das ſüdſlawiſche Königspaar in Paris befindet. 
König Alexander hatte längere Beſprechungen mit 
Donumergue und Briand, die unter anderem natürlich 
auch den ſerbiſch⸗kroatiſchen Beziehungen galten. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit ſei auch von einer Erneuerung der An⸗ 
leiheverhandlungen mit einer engliſch⸗amerikaniſchen Finanz⸗ 
gruppe die Rede geweſen, und man habe Südſlawien bedeu⸗ 
tende Zugeſtändniſſe gemacht. Die von Südſlawien hinſicht⸗ 
lich des Antiſowjetblocks zu übernehmenden Verpflichtungen 
unterſchieden ſich von denen Rumäniens, Polens und Un⸗ 
garns, da man mit den ſlawiſchen Empfindungen Belgrads 
gegenüber dem großen ruſſiſchen Volk rechne. (Sind die 
Polen etwa keine Slawen? D. R.) Deshalb ſolle Süd⸗ 
ſlawien bei einem Zuſammenſtoß Polens und Rumäniens 
mit Sowjetrußland als „zuverläſſiger Freund“ im Hin ⸗ 
tergrund bleiben. Eine Teilnahme der ſüdſlawiſchen 
Armee an den Kämpfen komme nicht in Frage, doch ſei eine 
Hilfe anderer Art, beiſpielsweiſe Materiallieferungen 
und Transporte, in Betracht gezogen. In der Richtung der 
Schaffung eines Antiſowjetblocks lägen auch die Bemühun⸗ 
gen um einen Ausgleich der ſerbiſch⸗kroatiſchen Beziehungen, 
in einer Form, die auch die Kroaten befriedige. Bulga⸗ 
riens Rolle ſei der Südſlawiens analog. Die Tſchecho⸗ 


Entente verbleibe während der Kämpfe als Wächter des 
Friedens in Mitteleuropa beſtehen. j 


Deweys Eindrücke in Moslau. 


Moskan, 19. November. Der Finanzberater der polni⸗ 
ſchen Regierung Charles Dewey, der nach einem vier⸗ 
tägigen Aufenthalt in Moskau am Sonnabend nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt iſt, erklärte dem Moskauer Korreſpon⸗ 
denten der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur folgendes: 

Die Reiſe nach Moskau unternahm ich in Begleitung 
meiner Ehefrau und der beiden älteren Kinder nur zu 
meinem Vergnügen und mit Rückſicht auf mein per⸗ 
ſönliches Intereſſe. Natürlich intereſſiere ich mich 
als Finanzberater der polniſchen Regierung für die fin anu⸗ 
zielle Organiſation der Nachbarländer; ich hahe da⸗ 
her meine Anweſenheit in Rußland dazu benutzt, die Frage 
direkt kennen zu lernen. Während meiner Anweſenheit in 
Moskau ſprach ich mit dem Außen⸗Vizeminiſter Lit wi⸗ 
now, dem Finanzminiſter Briuchanow und dem Direk⸗ 
tor der Staatsbank Piatakow. Wir unterhielten uns 
lediglich über Fragen, die die Sowjetregierung be 
treffen, die internationale Politik wurde über⸗ 
haupt nicht berührt. Die übrige Zeit war vollkommen mit 
der Beſichtigung der Stadt, der Muſeen und Galerien 
ausgefüllt. Moskau ſelbſt hat einen rieſigen Verkehr. Die 
Straßen ſind mit Menſchen angefüllt, die einfach, aber warm 
gekleidet ſind. In der Stadt verkehren maſſenweiſe Autos 
droſchken. Die Regierungs⸗ und Genoſſenſchaftsläden find 
voll von Menſchen. 


Schullompromiß in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 19. November. Das neu abgeſchloſſene 
oberſchleſiſche Schulkompromiß wird jetzt amt⸗ 
lich beſtätigt. Der Deutſche Volksbund hat ſich — gemäß 
einem Vorſchlag Calonders — verpflichtet, die Be⸗ 
1 über die Schließung der Minderheits⸗ 
ſchulen in Kreuzdorf, Brzozowiec und Niederwileza 
„„ Die Wojewodſchaft verpflichtet 
1 


ch demgegenüber, die Minderheitsſchunlen in Emanuelsſegen 

nd C wiofort wieder zu eröffnen. Von der 
inzwiſchen aus eigenem Antrieb der Wojewodſchaft erfolgten 
Wiedereröffnung der Minderheitsſchule in Studzionka 
wurde Kenntnis genommen. 

Wie der Deutſche Volksbund erklärt, hat er dieſen Ver⸗ 
gleichsvorſchlag unter Vorbehalt der Rechts⸗ 
auffaſſung angenommen und gleichzeitig betont, daß der 
Gedanke der Verſöhnlichkeit in Zukunft eine Ent⸗ 
ſcheidung durch internationale Inſtanzen unnötig machen 
wird. Durch die Wiedereröffnung der drei Schulen erhalten 
130 Kinder wieder deutſchen Unterricht, während 
durch die Schließung der drei anderen Schulen 60 Kinder 
für das Deutſchtum verloren gehen. 

Die Wojewodſchaft nimmt ebenfalls in einer Erklärung 
no Kompromiß Stellung und betont. daß die polniſche 

gierung ihren grundſätzlichen Standpunkt über die Inter⸗ 
pretation der Genfer Konvention aufrecht erhalten, aber dem 
Kompromiß zugeſtimmt habe, um den „weitgehendſten 
Loyalismus Polens“ bei der Behandlung der deutſchen 
Minderheit zu beweiſen. Die Wojewodſchaft weiſt ferner in 
der Erklärung darauf hin, daß während des laufenden 
Schuljahres insgeſamt 14 Minderheitsſchulen ge⸗ 
ſchloſſen worden ſeien. 

Wie aus dieſer Erklärung der Wojewodſchaft 
nehmen iſt und wie aus dem neuen Kompromiß hervor⸗ 
geht, werden alſo nur drei Schulen wieder er» 
öffnet, während elf Minderheitsſchulen geſchloſſen 

en 


u ent⸗ 


Nie parlamentarische Lage. 


Zur innerpolitiſchen Lage in Polen äußert ſich der 
„Kurier Poznanſki“ in einem Artikel über das Kartell 
der Linken u. a. wie folgt: 

Die Bildung einer Verſtändigungskommiſ⸗ 
ſion zum Schutze der Republik und der Demokratie durch 
drei Fraktionen der polniſchen Linken unter 
Führung der PPss ſtellt ein wichtiges Vorgehen in unſerer 
Politik dar, und zwar nicht nur bezüglich der inneren Ver⸗ 
hältniſſe. Die erſte Frühjahrsſeſſion des gegenwärtigen 
Parlaments ſchloß mit einem Waffenſtillſtand zwiſchen dem 
Sanierungslager und der Linken. Der Sanationsabſchnitt 
ſollte dazu dienen, daß beide Gruppen ſich näher kamen, wo⸗ 
für die freimaureriſchen Kreiſe arbeiteten und noch arbeiten. 
In dieſer Beleuchtung erſcheint der Wechſel in der Perſon 
des Miniſterpräſidenten von tieferer Bedeutung, als es den 
ae hatte und als man von feiten der Sanierung vers 

rte. 

Der Marſchall Daſzyüſki wies in ſeinem Inter⸗ 
view, das eine Antwort auf das Interview des Marſchalls 
Pilſudſki ſein ſollte, auf die Notwendigkeit der Bildung 
einer ſtändigen Mehrheit von 260 Stimmen hin, 
die geſchaffen werden konnte durch eine Verſtändigung der 
Linken mit dem Regierungsblock. Tach längerer Zeit er⸗ 
ſchien die Antwort in Form der Juterviews des Miniſter⸗ 
präſidenten Bartel, das von der Linken freundlich aufge⸗ 
nommen wurde. Dann folgte das Schreiben des Herrn 
Daſzynſki an die Klubvorſitzenden, das wiederum durch 
einige Kreiſe aus dem Sanierungslager gebilligt wurde. 
Dieſes Schreiben hatte zwei Sitzungen des Senioren⸗ 
konvents zur Folge. An dieſer Stelle brach man ab; die 
Gruppe des Sanierungslagers, die ſich die „erfte Brigade“ 
nannte, traute der Linken nicht und hatte auch nicht Luſt, 
die Macht mit ihr zu teilen. Sie begann deshalb unter 
ſtiller Mitwirkung der Konſervativen die Wege der 
Anhänger der Demokratie zu kreuzen. Der Vorſitzende des 
Baby⸗Klubs, Herr Stawek, ergriff in der erſten Sitzung 
nicht das Wort, und zur zweiten iſt er überhaupt nicht er⸗ 
ſchienen. Statt deſſen begann man die Arbeiterver⸗ 
bände unter dem Namen Föderation der Arbeit zu orga⸗ 
niſieren, die ſich zwar nicht programmatiſch gegen die ſozia⸗ 
liſtiſchen Verbände richteten, ihnen aber doch Konkurrenz 
machen ſollten. Dann kam die Fronde Jaworowſkis, 
der Austritt des Miniſters Moraczewſki und ſchließ⸗ 
lich der politiſche Ehrenhandel zwiſchen dem Oberſt Slawek 
und den Führern der PPS, den Herren Marek und Nie 
dzalkowſki. Außerdem meldete der Baby⸗Klub den ſach⸗ 

lich vollſtändig leeren, aber politiſch den Konflikt verſchär⸗ 
fenden Antrag bezüglich der Reviſion der Ver⸗ 
faſſung an. Den ſymboliſchen Ausdruck der Verſchär⸗ 
fung der Verhältniſſe bildeten die zwei Umzüge gelegentlich 
der Zehnjahrfeier, der eine der Linken in Lublin, der 
zweite, amtliche, in Warſchau, in dem die Führer des 
Sanierungslagers ſich bemühten, außer der Perſon des 
Marſchalls Pitſudſki noch die ſogenannte Föderation der 
früheren Militärs und die Föderation der Arbeit als wei⸗ 
tere Stützpunkte der Aktion gegen den Parlamentarismus 
in den Vordergrund zu ſchieben. 


Die Anhänger des Parlamentarismus und der Demo⸗ 


kratie innerhalb des Baby⸗Klubs verloren indeſſen nicht die 
Hoffnung. Die Rede des Senatsmarſchalls Szyumanſki, 
der ſich ſo enthuſiaſtiſch republikaniſch⸗ parlamentariſch 
äußerte und die Erklärungen desſelben Politikers über die 
„prachtvolle Zukunft des polniſchen Parlamentarismus“ ſind 
Zeugniſſe dafür, daß im Mai - Lager zwei Strö⸗ 
mungen vorhanden ſind, von denen man durchaus noch 
nicht weiß, welche den Sieg davontragen wird. In dieſer 
ziemlich unangenehmen Lage hielt es die Linke, die bisher 
eine abwartende Stellung eingenommen hatte, unter Mit⸗ 
wiſſen ihrer Freunde im Sanierungslager für geboten, 
einen Druck dahin auszuüben, daß die Klärung der Frage 
a wurde; ſie brach indeſſen die Brücken hinter ſich 
ni ab. 

Daher kommen zwei ſcheinbar fo ſchwer miteinander 
vereinbare Vorkommniſſe wie die reibungsloſe Verweiſung 
des Budgets an die Kommiſſion und die zu gleicher Zeit cr» 
folgte Bildung der Kommiſſion zum Schutze der Republik 
und der Demokratie. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ betont 
mit Nachdruck, daß die Abgeordneten der PPS bei 
der Abſtimmung über das Budget nicht im Saale 
waren, aber er gibt den Grund nicht an für dieſe ungewöhn⸗ 
liche, in fo wichtiger Sache geübte Enthaltſamkeit. Zu Hilfe 
kam ihm die Rede des Abg. Sanojca vom B. B.⸗Klub, 
deſſen lange Tiraden die ſorgenvolle Situation zwiſchen dem 
B. B.⸗Klub und der Linken retteten. Während dieſer Rede 
verſchwand der Marſchall Daſzynſki auf 10 Minuten im 
Miniſterzimmer, und trotz der Drohungen des Abgeord⸗ 
neten Woz nicki ſchwamm das Budget zwiſchen der 
Scylla und Charybdis davon. Am zweiten Tage er⸗ 
klärte dann der ſozialiſtiſche Abg. Liebermann in der 


n igpneh daß ſein Klub ſich der Reviſion der 
Verfaſſung nicht widerſetze. 8 


In ſchöner Form, die die Erinnerung an die franzö⸗ 
ſiſche Revolution wachruft, übt die Linke auf den B. B.⸗Klub 
einen Druck dahin aus, ſie an den Vorteilen des Mai⸗ 
umſturzes teilnehmen zu laſſen. Die Entſcheidung muß 
früher oder ſpäter fallen.“ 


Naziſten⸗Tagung. 
„Dies Kind — kein Engel iſt jo rein 


Warſchau, 19. November. PAT. Geſtern vormittag 
wurde im Saale des Techniker⸗Vereins die Generalver⸗ 
ſammlung der Delegierten des Weſtmarkenvereins eröffnet. 
Erſchienen waren etwa 100 Delegierte aus allen Teilen der 
Republik. Die Zesung wurde von dem Präſes des Ver⸗ 
bandsrates Trzeinſki eröffnet und dann von dem ehe⸗ 
maligen Innenminiſter Ingenieur A. Kamienſki ge 
leitet. Nach 1 ie en hielt der Gene⸗ 
raldirektor des Verbandes, Korzeniewſki, ein angeb⸗ 
lich „ſehr ſachliches“ Referat über die deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen unter gleichzeitiger Berückſichtigung der Geſchichte 
dieſer Beziehungen aus der Vorkriegszeit. Im Anſchluß 
hieran beleuchtete der Leiter der Abteilung des Weſtmarken⸗ 
vereins jeuſeits der Grenze, Lenartowicz, die Lage der 
Polen in Deutſchland, wobei er die ſtändige Ten⸗ 
denz der Deutſchen Regierung zur „Bedrückung der polni⸗ 
Be Minderheit in Deutſchland“ unkerſtrich und dieſer Lage 
r Polen in Deutſchland die „weitgehenden Rechte 
der Deutſchen in Polen“, beſonders auf dem Gebiet des 
Schulweſens eee n (da hat man 
alſo wieder unverſchämt gelogen! D. R.). 
Als dritter Redner ergriff das Wort der Delegierte des 
Warſchauer Weſtmarkenvereins, Szwedowſki, der über 
die Ideologie des Verbandes zum Schutze der Weſtmarken 
ſprach. Der Verband verfolgt, jo te Herr Szwedowfki, 
drei Ziele: 1. ein tuneres Ziel, das auf der „richti⸗ 
gen“ gr! der Lage und der Rechte der deutſchen 
Minderheit in Polen beruht, um polniſchen 
Rolfengmeinihaft die Augen über die Rolle Berlins als 
dem Regulator des Lebens und der Forderungen der Deut: 


ſchen in Polen zu öffnen lalſo: verleumderiſche Hetze! D. R.). 


2. ein äußeres Ziel, das darauf beruht, die polniſche 
1 Millionen Menſchen zählende Minderheit Hang iſt 
(verdoppelt! D. R.), die in ganz Deutſchla ver⸗ 


ſtrent iſt, zuſammenzuſchwefißen, um alle polni⸗ 
ſchen Kräfte zum Schutz der Rechte und zur 
Erkämpfung größerer Anrechte der polniſchen Minderheit 
gegenüber der Reichsregierung und Preußen als bisher zu 
gewinnen. Der Ausdruck dieſer Beſtrebungen iſt der vor 
einigen Jahren gebildete Polenbund in Deutſch⸗ 
land. (Den Deutſchtumsbund in Polen hat man auf Grund 
von unbewieſenen Verdächtigungen vor vier Jahren ge⸗ 
ſchloſſen. D. R.) 3. ein internationales Ziel, das 
auf der Verteidigung der polniſchen Forderungen betr. die 
Lage der Minderheiten im Völkerbund, auf den internatio⸗ 
nalen Kongreſſen uſw. beruht. Herr Szwedowſki wies ent⸗ 
ſchieden den Vorwurf des Chauvinismus ab (wer hätte das 
auch anders erwartet! D. R.), der gegen den Weſtmarken⸗ 
verein von deutſcher Seite erhoben wird, und untereſtrich, 
daß der Weſtmarkenverein Anhänger der „friedlichſten 
Beziehungen“ zwiſchen Polen und Deutſchland 
ſei (ſ. o.) und daß ſeine Tätigkeit ſich ſtrikte im Defenſiv⸗ 
rahmen hielte (vol. die Verdrängung der Hunderttauſende! 
D. R.), die den Schutz der bedrohten Rechte der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland zum Ziele hätten. Am Nach⸗ 
mittag fand im Sitzungsſaale der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ein geſellſchaftliches Beiſammenſein bei ſchwar⸗ 
zem Kaffee ſtatt, der von der Warſchauer Stadtverwal⸗ 
tung aus Anlaß der Tagung ſpendiert wurde. — (Sehr gut, 
der ſchwarze Kaffee! Aber wann kommt „die Milch der 
frommen Denkungsart“ hinzu? D. R.) 


Polniſch⸗ungariſche Verhandlungen. 


Warſchau, 17. November. (Eigene Meldung.) Geſtern 
haben ſich der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für 
Handel und Induſtrie Franeiſzek Dolezal, der Ab⸗ 
teilungschef Sadowſki und der Miniſterialrat Dr. 
Stoga nach Budapeſt begeben, wo Verhandhungen mit den 
ungariſchen Regierungsvertretern über den Abſchluß eines 
zuſätzlichen Protokolls zu dem beſtehenden, jedoch 
bereits veralteten polniſch⸗ ungariſchen Handels⸗ 
vertrage ſtattfinden werden. An den Verhandlungen 
werden der polniſche Geſandte in Budapeſt, Matuſzew⸗ 
ſki, ſowie der ungariſche Geſandte in Warſchau, Belitzka, 
2 zu dieſem Zwecke bereits nach Budapeſt abgereiſt ift, teil⸗ 
nehmen. 

Nach dem Abſchluß der Handelsvertragsverhandlungen 
werden Polen und Ungarn an den Abſchluß eines Konzi⸗ 
liations⸗ und Arbitrage ⸗ Vertrages Hera 
— zu dem die Vorbereitungsarbeiten bereits im Gange 

nd. 


Die engliſch⸗polniſchen Kohlen⸗ 
verhandlungen geſcheitert. 


London, 17. November. Die ſeit einigen Monaten mit 
Unterbrechungen geführten engliſch⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen über die Abgrenzung des Kohlenabſatzes beider 
Länder in den Randſtaaten und in Skandinavien 
ind endgültig geſcheitert. Die polniſchen Unter⸗ 
händler erklären, daß ſie großes Entgegenkommen gezeigt 
hätten, um ſtabile Abſatzverhältniſſe herbeizuführen. Dieſes 

intgegenkommen hatte aber nichts genützt, da auf eng⸗ 

liſcher Seite zu viele Großintereſſenten an den 
Verhandlungen teilgenommen hätten. Die engliſchen Inter⸗ 
eſſenten hätten ſich niemals einer einheitlichen Führung 
unterwerfen wollen und auf engliſcher Seite konnte keine 
Einigung über verbindliche Zugeſtändniſſe, die man den 
Polen machen wollte, erzielt werden. ö 


Belgiiches Kapital für Polen? 
Warſchau, 19. November. (Eigene Meldung.) Am heu⸗ 
tigen Montag trifft der frühere belgiſche Miniſterpräſident 
G. Theunis in Warſchau ein. Theunis, der gegen⸗ 
wärtig Präſes des Aufſichtsrats der „Union Finangisre 
Polonaiſe“ und Direktor der „Socteté Generale de Bel⸗ 
gique“ iſt, beſucht Polen in ſeiner Eigenſchaft als Finanz⸗ 
mann. Er hat den Auftrag, die Bedingungen der Induſtrie 
in Polen näher kennen zu lernen, da die von ihm repräſen⸗ 
tierte belgiſche Finanzgruppe die Abſicht hegt, ſich in Polen 
kapitaliſtiſch zu betätigen. 

©“: 


Engliſcher Kredit. 


Die „Epoka“ erfährt, daß von einem engliſchen Han⸗ 
delskonzern der Handelsbank in Warſchau ein Kredit 
in Höhe von 2 Millionen Pfund Sterling für 
landwirtſchaftliche Pfandkreditzwecke eröff⸗ 
net worden ſei. 2 


1 Ulrainiſche Feme? 


In den Nachforſchungen zur Aufklärung des Atten⸗ 


tat gegen den polniſchen Generalkonſul in Prag 
iſt jetzt — wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt — eine Wendung 
eingetreten. Bei der Durchſuchung der Wohnung des Atten⸗ 
täters Paziuk wurde ein an den ehemaligen ukrainiſchen 
Offizier Michael Bilokuromw gerichteter Brief gefunden, 
der die Annahme beſtätigt, daß der Attentäter mit der 
ukrainiſchen Militärorganiſatton in Verbin⸗ 
dung geſtanden hat. In dem Brief erſucht Paziuk um eine 
Zuſammenkunft, um über die politiſche Situation zu ſprechen, 
die am 1. November zugunſten der Ukrainer gewendet wer⸗ 
den müſſe. Gleichzeftig werde eine Beratung des „Schwar⸗ 

en Rates“ ſtattfinden. Auf Grund dieſes Briefes wurde 
Bilokurow verhaftet. Dieſer beſtreitet zwar, 
irgendwelche Beziehungen mit dem Attentäter zu haben, und 
leugnet eb von der Exiſtenz eines ſogenannten 
„Schwarzen Rates“ in der Tſchechoſlowakei etwas zu wiſſen. 
Er gibt zwar zu, daß eine folde Feme⸗Inſtitution 
der ukrainiſchen Emigranten beſtehen könne, beſtreitet aber, 
daß ein Zuſammenhong zwiſchen ihr und Paziuk beſtehe. 
Bilokurow war ukrainiſcher Gardeoffizter und kam mit der 
Truppe des Generals Kraus auf der auch vor den Bolſche⸗ 
wiſten in die Tſchechoſlowakei. Er lebt jetzt als Arbeiter in 
Oſtböhmen. ET 


Republik Polen. 


Schiedsrichter Kaluzniacki F. 

Am Freitag früh 5 Uhr iſt der polniſche Schiedsrichter 
beim Schiedsgericht für Oberſchleſien, Senatspräſident Ka⸗ 
luzniacki an einem Herzſchlage geſtorben. Juſolge 
dieſes Todesfalles find die Tagungen des Schiedsgerichts 
verſchoben worden, bis das Schiedsgericht durch die Ernen⸗ 
nung eines neuen polniſchen Schiedsrichters wieder voll⸗ 
ſtändig iſt. 7755 


Der Geſandte Bader in Warſchau. 


Warſchau, 19. November. Der polniſche Geſandte in 
Wien Dr. Karol Bader iſt in Warſchau „eingetroffen, Er 
wird dort einige Tage verweilen, um Angelegenheiten zu 
erledigen, die mit der K der polniſch⸗ ſterreichiſchen 
Handels beziehungen im ZJuſammenhange ſtehen. 


Die nächſte Seimſitzung. 


Warſchau, 19. November. Auf der Tagesordnung der 
nächſten Sitzung des Seim, die am Dienstag nachmittag 
beginnt, befinden ſich u. a. folgende Punkte: Bericht der Ver⸗ 
waltungskommiſſion über den Antrag des parlamentariſchen 
Klubs der Wyzwolenie⸗-Partei, betreffend die Anderung 
der Grenzen der Wofewodſchaft Poſen, Bericht 
der Reglementskommiſſion über die Anträge auf Nieder⸗ 
ſchlagung der Strafverfahren gegen die Abgeordneten Jan 
Stapinſki und Adolf Sawicki, ſowie der Dringlichkeitsantrag 
der Piaſtpartei in der Frage der Einſchränkung der Aus⸗ 
fuhr von Kleie aus Polen. 


Deutſches Reich. 


Die Ruſſen wünſchen Herrn von Secckt. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſcheint die Kandidatur 
Nadolny für den Botſchafterpoſten in Moskau erneut in 
den Hintergrund getreten zu ſein. Die Sowjets ſollen die 
dringliche Bitte ausgeſprochen haben, Herrn von Seeckt 
als Nachfolger des Grafen Brockdorff-Rantzau nach Moskau 
zu entſenden. 


Deutſche Botſchaft in Nanking? 


Die Frage, ob die amerikaniſche Geſandtſchaft 
in Peking, wie angekündigt, zum Range einer Botſchaft 
erhoben werden wird, hängt von der Haltung der ande⸗ 
ren Großmächte, darunter auch Deutſchlands, ab. 
Die Vereinigten Staaten möchten nicht von ſich aus die Ini⸗ 
tiative ergreifen, vielmehr im Einvernehmen mit Deutſch⸗ 
land, England, Frankreich, Italien und Japan vorgehen. 
Die Deutſche Regierung iſt bereits von der amerika⸗ 
niſchen Regierung um ihre Meinungsäußerung gebeten 
worden und hat ſich im Grundſatz zuſtimmend ausge⸗ 
ſprochen. Sobald die Einigung erzielt iſt, würde alſo auch 
die deutſche Geſandtſchaft in China in eine Botſchaft um⸗ 
gewandelt werden. 


Aus anderen Ländern. 
Für eine Reviſion des Trianon⸗Traktats. 


Budapeſt, 19. November. (PA T.) Geſtern fanden im 
ganzen Lande Manifeſtationen zugunſten einer friedlichen 
Reviſion des Traktats von Trianon ſtatt. Der Verband der 
ſozialen Vereine hatte in Budapeſt und in allen größeren 


Zentren mehr als 2000 Volksverſammlungen orga⸗ 


niſiert, in denen eine zahlreich verſammelte Volksmenge die 
Reſolutionen beifällig aufnahm, in denen gefordert wird, 
beim Völkerbund Schritte zugunſten einer Reviſion des 
Traktats von Trianon auf Grund des Artikels 19 des Liga⸗ 
Paktes zu unternehmen. 


Manin paktiert mit den Minderheiten. 


Zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Partei 
und der Regierungspartei iſt ein Wahlabkom⸗ 
men abgeſchloſſen worden. Auch die deutſche Partei 
hat beſchloſſen, diesmal ein Wahlübereinkommen mit der 
Regierungspartei zu treffen. Es wird auch angenommen, 
daß die ungariſchen Minderheiten ſich an einem Wahl⸗ 
abkommen mit der Regierung beteiligen werden. j 


Bomben im engliihen Unterhaus. 


In einem Miniſterzimmer des engliſchen Unter⸗ 
hauſes fand man dieſer Tage in einer Schublade unter 
Papieren zwei Bomben, von denen die eine noch mit 
einer Zündſchnur verſehen war. Man nimmt an, daß es 
ſich nicht um einen Anſchlag, ſondern um zuxückgela ene 
Kriegserinnerungsſtücke handelt. Zur Klar⸗ 
ſtellung des Sachverhalts wurde eine Unterſuchung einge⸗ 


leitet. g 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. November. 
Paß⸗ und Brieftaſchenreviſion. 


Wer kennt ſich noch auf alle Grenz⸗ und Zollvorſchriften 
aus? Man weiß zwar, daß, was nicht verboten, erlaubt iſt, 
aber wer weiß, was verboten iſt in dieſem Europa mit ſeinen 
vielen Paßmauern, Finanzvorſchriften und Zollbeſtimmun⸗ 
gen? Jede Fahrt über eine Grenze bringt ſelbſt den engel⸗ 
reinſten Menſchen in eine peinliche Ungewißheit. Min 
braucht keine Zigarren oder Zigaretten zu ſchmuggeln, weder 
Gold, Silber, noch Edelſteine oder Wertpapiere und keinen 
falſchen Paß bei ſich zu haben — und trotzdem durchzuckt das 
Gehirn des Reiſenden für die Dauer eines Augenblicks der 

anke: „Wenn ich nun eine der Vorſchriften überſehen 
habe?“ Oder: „Wenn der Beamte deine Manſchettenknöpfe 
für Konterbande erklärt?“ Oder: „Wenn er dein Schnitten⸗ 
paket als im Widerſpruch zum Lebensmittelausfuhrgeſetz 
ſtehend bezeichnet?“ Erleichtert atmet man erſt auf, wenn 
der Kontrollbeamte das Abteil verlaſſen; denn man kann 
nie wiſſen, welche Vorſchriften eben in Kraft getreten find. 
Und ſolch ein Beamter iſt Herr über den Reiſenden. Man 
muß eventuell ſogar auf ſeinen Wunſch die Reiſe unter⸗ 
brechen. 
Betrüger find die beſten Pſychologen. Sie wiſſen über 
den inneren Zuſtand ihrer Opfer genau Beſcheid. Und es iſt 
deshalb nicht verwunderlich, daß einer der Angehörigen 
dieſer Gilde ſich die Grenz- und Auslandszüge als Tätig⸗ 
keitsfeld ausgeſucht hat. So ſtieg kürzlich in den Zug D 51, 
der von Berlin über Poſen, Thorn zu den oſtpreußiſchen 
Städten Inſterburg und Eydtkuhnen fährt, in Frankfurt 
a. Oder kurz vor der br ein gut gekleideter Mann ein 
und nahm in einem Abteil dritter Klaſſe Platz. Wenige 
Minuten vor der polniſchen Grenze begab er ſich in die 
Waggons zweiter Klaſſe, öffnete die Kupeetüren und ſagte: 
„Bitte, mein Herrſchaften, ich möchte die Päſſe und 
Briefſchaften revidieren!“ Alle Reiſenden ſandten 
Stoßgebete, daß ihnen nichts Unangenehmes paſſieren möge, 
niemand ſchöpfte Verdacht, daß es ſich um einen Betrüger 
handeln könnte, und ſo erhielt der Mann anſtandslos das 
Verlangte ausgehändigt. Zufällig beobachtete jedoch der 
Zugſchaffer das Treiben des angeblichen Kriminalbeamten, 
in dem er ſofort einen Verbrecher vermutete. Kaum war 
der Zug in Stentzſch eingelaufen, als der Schaffner mehrere 
Grenzpoliziſten von dem eigenartigen Reviſor benachrich⸗ 
tigte. Der Gauner wollte auf der anderen Seite des Zuges 
ausſteigen und im Dunkel der Nacht verſchwinden, wurde 
aber noch rechtzeitig gefaßt und verhaftet. 

Er gab ſich als polniſcher Hauptmann v. Dem bu o w 
aus. Es konnte jedoch bald ermittelt werden, daß es ſich 
um den Gutsinſpektor Alfred Klemz handelt. Klemz, der 
offenbar ſchon mehrſach die Rolle des falſchen Kriminal⸗ 
beamten und Grengpoliziſten in durchgehenden Fernzügen 
im Schatten der vielen Verordnungen mit Erfolg geſpielt 
bat, wird ſeit Monaten von der Landeskriminalpolizei Lieg⸗ 
nitz und der Staatsauwaltſchaft Glatz geſuch t. Außerdem 
ſteht er im Verdacht, große Mengen von Fa lſchgeld ver⸗ 
trieben zu haben. Die Behörden ſind der Anſicht, daß 
mit der Feſtuahme des falſchen Kriminalbeamten einer der 
gefährlichſten DPD-Zugfledderer unſchädlich gemacht iſt. 

—— 


2. Blatt. Nr. 267. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 20. November 1928. 


Pommerellen. 
19. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Berliner Kammer⸗Oper. 


Mit ganz beſonderem Intereſſe und großer Spannung 
wurde der 143. Konzert⸗ und Kunſtveranſtaltung der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte entgegengeſehen, die uns vor 
ausverkauftem Hauſe das einmalige Gaſtſpiel der Kam⸗ 
mer = Oper der gemeinnützigen Vereinigung 
zur Pflege deutſcher Kunſt e. V. Berlin mit 
„Die Entführung aus dem Serail“, Singſpiel in 
drei Aufzügen von W. A. Mozart vermittelte. Da ich 
bereits vor kurzem einführend das Werk als ſolches 
behandelt habe und gleichzeitig eine kurze Inhaltsangabe 
brachte, ſo will ich mich hier nur mit der Aufführung ſelbſt 
beſchäftigen. Dieſe war — wie nicht anders zu erwarten — 
trotz Anlegung eines ſtrengen kritiſchen Maßſtabes abge⸗ 
rundet und ſtilecht. Orcheſter und Sänger wirkten exakt, 
ſouverän geleitet von Generalmuſikdirektor H. Knapſtein. 
Regiſſeur Willy Grunwald und der Dirigent ergänzten 
einander vortrefflich und ihrer Arbeit iſt in erſter Linie der 
ſchöne Erfolg zu danken. Doch auch die darſtellenden Kräfte 
haben in Spiel und Geſang durchweg anerkennenswerte 
Leiſtungen gezeitigt. Eine prächtige Conſtanze ſchuf Maria 
Engmann. Ihr Organ erfreut durch Größe und Run⸗ 
dung des Tones, mit vortrefflicher Intonation von über⸗ 
zeugendem Wohlklang. Ihr Mädchen, Blonde, ausgezeichnet 
gemimt von Feo Wunder, friſch und keck, doch ſtimmlich 
nicht immer ganz einwandfvei. Sie verfügt über eine weiche, 
im Klanglichen ſympathiſche und angenehme Stimme, die 
aber von einem leichten Tremolo angekränkelt iſt. Ihr 
ausgezeichnetes Spiel aber ließ dieſes Manko nicht ſo ſtark 
hervortreten. Eine künſtleriſche Spitzenleiſtung ſchuf jedoch 
Erich Frohwein mit Osmin. Seine 
ſprechende und tragende Stimme von angenehmer baß⸗bari⸗ 
tonaler Intenſivität, ihr Umfang und ihr in allen Regiſtern 
gleich anſprechender Wohlklang iſt die geeignetſte Vor⸗ 
bedingung für die ſchwierige Rolle des Osmin. Frohweins 
Auffaſſung des groben, plumpen, gierigen Kerls war ſtil⸗ 
echt und die Wiedergabe prächtig. Neben ihm verdient noch 
der Diener Pedrillo, von Fritz Göllnitz gegeben, vollſtes 
Lob. Seine Mimik und geſangliche Vortragskunſt waren 
ganz beſonders für dieſe Rolle geeignet; überaus drollig 
war die Wirkung, wo er ſein Möglichſtes zur Befreiung der 
Gefangenen tun will, jedoch es gerade nicht ſeine Paſſion 
iſt, ſein Leben aufs Spiel zu ſetzen. Auch 
von Hans von Hartmann ⸗Krey hat gefallen. Seine 
ſchöne Tenorſtimme und ein überdachtes Spiel wirkten 
ſchön harmoniſch, ſo daß kleine vorkommende Unebenheiten 
gern in Kauf genommen wurden. Der Baſſa Selim, die 
farbloſeſte Rolle, wurde von Walter Hänfe entſprechend 
gegeben. Das Zuſammenſpiel war exakt, geſanglich möchte 
ich beſonders das ſchöne Quartett und das Finale anerken⸗ 
nend hervorheben. Das Orcheſter unter der ſicheren Hand 
Knapſteins ſpielte ausgezeichnet und trug ſo einen 
Hauptanteil zu dem ſchönen Erfolge bei. 

Die Ausſtattung und Aufmachung war vereinfacht, 
ebenſo fehlte der Chor, doch tat dies dem ganzen Werke 
nicht den mindeſten Abbruch, ja, ich möchte ſogar ſagen, in 
ſolcher Aufmachung wirkt das Werk künſtleriſcher als eine 
mir noch in Erinnerung vorſchwebende Aufführung an 

einer Großſtadtbühne pompös überladen mit großem Chor 
und Tanzſzenen. 

Zuſammenfaſfend und abſchließend möge noch verbucht 
werden, daß uns wirklich ein wertvoller und fröhlicher 
Abend zugleich geboten wurde, wofür wir ſowohl der Ber⸗ 
liner Kammer⸗Oper als auch dem Veranſtalter in Graudenz 
Arnold Kriedte unſeren beſten Dank ſagen und gleich⸗ 
zeitig hoſſen, daß wir bald wieder Gelegenheit haben wer⸗ 
den, die Künſtlerinnen und Künſtler in Graudenz zu be⸗ 
arüßen. Alfr. Hetſchko. * 


x Maſſenausbruch von Sträflingen. Ein bisher in 
der Geſchichte der hieſigen Strafanſtalt noch nie dageweſener 
Maſſenausbruch von Gefangenen ereignete ſich am Sonn⸗ 
abend nachmittag. Nicht weniger als 17 Inſaſſen des 
Zuchthauſes iſt es gelungen, aus der Anſtalt zu ent⸗ 
fliehen. Der Vorfall ereignete ſich gegen 5 Uhr, alſo zu einer 
Stunde, in der in jetziger Jahreszeit bereits völlige Dunkel⸗ 
heit herrſcht. über die Art der Ausführung reſp. Vorberei⸗ 
tung der Flucht war zu erfahren, daß die Gefangenen es 
verſtanden haben, von der Waſchanſtalt des Zuchthauſes aus, 
und zwar unter Verwendung eines hier befindlichen Brun⸗ 
nenſchachtes einen unterirdiſchen Gang zu graben 
und durch dieſen aus der mauerumgebenen Anſtalt heraus⸗ 
zugelangen. Da der von den Sträflingen hergeſtellte Gang 
eine erhebliche Länge (wie es heißt, etwa 8 — 10 Meter) 
haben ſoll, ſo werden die Ausbrecher zweifellos recht lange 
Zeit daran gearbeitet haben, und es muß wundernehmen, 
daß dieſe Tätigkeit unbeobachtet bleiben konnte. Mittels des 
unterirdiſchen Steges ſind die Ausreißer auf an das Zucht⸗ 
haus grenzende Höfe von Häuſern der Gartenſtraße gelangt 
und haben von hier aus durch dieſe Straße ihren Weg in 
die Freiheit genommen. Drei der Flüchtlinge gelang 
es, bald nach dem Entrinnen feſtzu nehmen, während 
die übrigen vierzehn entkommen ſind. Die hieſige 


überaus an⸗ 


der Belmonte 


Im unteren Treſor des Schrankes befanden ſich wertvolle 
Pfänder, die von Kunden gegeben worden find; die einige 
tauſend Zloty Wert repräſentierenden Gegenſtände haben die 
Einbrecher nicht bemerkt. Danach ſind die Diebe zu dem 
zweiten, dicht neben dem Schaufenſter der Bank ſtehenden 
Kaſſenſchrank gegangen, haben ihn ebenfalls erbrochen, aber 
aus ihm nur etwa 700 Zloty in Kleingeld rauben können, 
da größere Summen nachts in der Kaſſe nicht liegen gelaſſen 
werden. Auf dem Wege, auf dem ſie gekommen, haben die 
Verbrecher dann den Ort ihres Raubzuges verlaſſen. Gegen 
7 Uhr morgens erſchien in dem Banklokal die Reinmache⸗ 
frau, um ihre gewohnte Tätigkeit aufzunehmen. In ihrer 
Einfalt will ſie gar nicht gemerkt haben, daß ein Einbruch 
verübt worden ſei. Sie habe gedacht, ſo ſagt ſie, daß „der 
Herr Direktor in der Kaſſe Ordnung gemacht habe“. Die 
Frau hat dann, wie ſtets, den in der Kaſſenwand ange⸗ 
ſammelten Staub fortgewiſcht, die (von den Bankräubern 
zum Teil zerriſſenen) Wertpapiere in den Papierkorb ge⸗ 
worfen überhaupt die durchlöcherten Kaſſenſchränke, als 
wäre nichts geſchehen, in der üblichen Weiſe geſäubert und 
damit die für die Kriminalpolizei wertvollen Spuren ver⸗ 
wiſcht. Der um 8 Uhr erſchienene Kaſſierer der Bank be⸗ 
nachrichtigte. nachdem er die aufgeſchlagenen Schränke be⸗ 
merkt hatte, ſofort die Polizei und den Direktor des In⸗ 
ſtituts. Von den Kriminalbeamten wurde an der Art des 
Kaſſeneinbruches ſofort erkannt, daß auch hier von derſelben 
Bande, die ſchon zweimal ihre Wirkſamkeit entfaltet hatte, 
ihr Unweſen getrieben worden wir. Da die Polizei bereits 
vorher gewiſſe Spuren der Einbrecher entdeckt hatte, gelang 
es ihr, Schon innerhalb einiger Stunden nach dem letzten 
Fall die Täter zu ergreifen. Es find zwei wohnungs⸗ 
loſe, den Polizeibehörden gut bekannte Geldſchrankknacker: 
der 22jährige Chriſtian Szukaka und der 26jährige Franz 
Mancfeld, ſowie die Geliebte des M., die Njährige 
Klara Gala. Sie hatten bei einer am Markt wohnenden 
Witwe ein Zimmer gemietet, wo ſie verhaftet wurden. Bei 
der Reviſion wurden das in der Kaufmannsbank erbeutete 
Geld (700 Zloty), ferner die ebenfalls dort geraubten Aktien 
und viele andere kleinere Sachen, die wohl gleichfalls ge⸗ 
ſtohlen worden ſind, gefunden. Weiter entdeckte die Polizei 
bei den Einbrechern eine erhebliche Anzahl Dietriche, er⸗ 
mittelte aber nicht das zum Auſſchlagen der Kaſſen verwen⸗ 
dete, „Krebs“ genannte Werkzeug. Die Bande hat in letzter 
Zeit in verſchiedenen Städten Polens Kaſſeneinbrüche ver⸗ 
übt, ohne bisher feſtgenommen werden zu können. Zuletzt 
war Bromberg das Terrain des verbrecheriſchen Hand⸗ 
werks und von hier iſt das edle Kleeblatt nach Graudenz 
gekommen, wo nun ſeinem weiteren Treiben für lange Zeit 
ein Ende geſetzt worden iſt. Pl 
x Raubanfälle. In der Nähe des Graudenzer ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes wurde in der Nacht zum Sonntag zwiſchen 
11 und 12 Uhr der Chauffeur Wiklinſki, der bei feinem 
Verwandten, dem Autodroſchkenbeſitzer Smeja tätig iſt, von 
vier mit einer Axt bzw. Knüppeln bewaffneten Männern 
überfallen und des von ihm mitgeführten Geldbetrages von 
185 Zloty beraubt. Der Geſchädigte hat von der Sache An⸗ 
zeige erſtattet, und die Polizei iſt bemüht, die Täter zu er⸗ 
kunden. Ein weiterer Raubüberfall, bei dem es ſich um 
drei Täter handeln ſoll, hat ſich bei Rehden ereignet. 
Näheres hierüber war bis jetzt noch nicht bekannt ge⸗ 
worden. N i * 
* Diebesgut? Verdacht erregte ein gewiſſer Boleſtaw 
Oſtrowſki, und zwar dadurch, daß er, aus der Niederung 
jenſeits der Weichſel kommend, einen prall gefüllten Sack 
über die Weichſelbrücke ſchleppte. Der ſchwer Beladene 
wurde feſtgehalten und ſein Packen einer Reviſion unter⸗ 
zogen, die ergab, daß er etwa 400 Ztoty Wert beſitzende Klei⸗ 
dungsſtücke enthielt, über deren rechtmäßigen Erwerb ſich 
O. nicht auszuweiſen vermochte, ſo daß die ſtark begründete 
e e beſteht, es werde ſich um geſtohlene Sachen 
andeln. 
x Einem Taſchendieb zum Opfer fiel auf dem letzten 
Viehmarkt auf dem Platze am Schlachthof der Landwirt 
Alois Kopicki aus Myeinki, Kr. Stargard. Dieſer büßte 
dabei ſeine eine Summe von 371 Zloty enthaltende Brief⸗ 
taſche ein. i i 15 


Graudenz. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Den 18. d. Mts., ½12 Uhr, entſchlief ſanft nach 
n 


kurzem Krankenlager mein inniggeliebter Mann, 
Schwager und Onkel, der frühere Bäckermeiſter 


Auguſt Springer 


im 79. Lebensjahre. 
Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, tief⸗ 


betrübt an 
Eliſabeth Springer 


geb. Kerber. 
Grudzigdz, den 18. November 1928. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch dem 
21. d. Mts., 2 Uhr nachmittags, auf dem Kolonie⸗ 
friedhof ſtatt. 15274 


Zu herlanien!! Kirchliche Nachrichten. 


‚pen Bene aufrecht und betonte dabei, 


Inletts 


reell und billig. 


— S. Baron, 
Torun, Szewska 20 


Damen: und Herren» 
* 


Thorn (Torun). 


—dt Vom Brückenbau. Beſeitigt wurden in dieſen 
Tagen die Hinderniſſe, auf welche man beim Bau des zwei⸗ 
ten Brückenpfeilers ſtieß, nämlich die ca. 6 Meter unter der 
Erde liegenden Reſte der alten Feſtungsmauer, welche man 
vorher nicht ganz beſeitigt hatte. Man hatte im Pfeilerſchaft 
ca. 6 Meter unter dem Waſſerſpiegel in zwei Schichten ge⸗ 
arbeitet, bis der Reſt der Mauer fort und die Schachtwände 
in natürlichen Grund geraten waren. Die Arbeiten ſind 
jetzt ſehr beſchwerlich, da mit Sauerſtoffapparaten gearbeitet 
wird, um den Arbeitern genügend Luft zuzuführen. * 

—dt Die III. polniſche Geflügel⸗, Tauben⸗ und Ka⸗ 
ninchenausſtellung wurde hier am 16. d. M. in der Aus⸗ 
ſtellungshalle im Stadtpark eröffnet. hg 
. Preisgekrönte Liebhaberphotographen. Bei dem 
Photowettbewerb der Fabrik für photographiſche Platten 
„Staffra“ in Poſen fielen drei Preiſe nach Thorn. Die Aus⸗ 
gezeichneten find die Herren: B. Zaremba. K. Hoff⸗ 
mann und L.Makowſki. Erſtgenannter hat ſehr wohl⸗ 
gelungene Thorner Stadtanſichten gefertigt. die u. a. auch im 
Schaufenſter unſerer Hauptvertriebsſtelle Juſtus Wallis, 
Szeroka 34, ausgeſtellt find, 8 * * 

I Von der Strafkammer. Wegen falſcher Ausſage an 
Eidesſtatt in betrunkenem Zuſtande wurde Franz Sun⸗ 
dowfki zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. — Die 
58jährige Frau Mylke aus Luben hatte von einer Diebes⸗ 
bande Mehl in größeren Mengen gekauft und dieſes mit 
Verdienſt weiter verkauft, trotzdem ſie wußte, daß es Diebes⸗ 
gut war. Sie wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. ed 

+ Ein leichtfertiger Chauffeur wurde am Donnerstag 
von der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte auf der 
Eiſenbahnbrücke mit feinem Laſtauto einen ſechzigjäh⸗ 
rigen Mann überfahren, der kurze Zeit darauf 
feinen Verletzungen erlag. — Bei dieſer Gelegenheit fet 
nochmals auf das überaus ſchnelle Fahren vieler Chauffeure 
in den engen Straßen der Innenſtadt aufmerkſam gemacht. 
Einige Strafmandate an ganz beſonders „forſche“ Fahrer 
würden hier vielleicht Anderung und Abhilfe ſchaffen. 2 

+ Ein neuer Fahrraddiebſtahl iſt hierſelbſt zu verzeich⸗ 
nen. Der Beſtohlene, Herr Przybytkowſki, wohnt 
Bergſtraße 29. Mit der letzthin erfolgten Feſtnahme einer 
Fahrraddiebesbande ſcheinen doch noch nicht alle dieſer 
„Zunftgenoſſen“ hinter Schloß und Riegel gekommen de 


n. 

— Diebſtähle. Kleidungsſtücke im Werte von über 500 
Zloty wurden einem Mieter des Hauſes Hoheſtraße 11 ge⸗ 
ſtohlen. — 150 Zloty nebſt Brieftaſche geſtohlen wurden 


einem Eduard Schneider. Graudenzerſtraße 69. * 
g —— — 
h Lautenburg (Lidzbark) 18. November. Aus dem 


Stadtparlament. An Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Sargalſki wurde der Stadtverordnete Ildefons 
Lewandowfſki in fein Amt eingeführt. Darauf wurde 
der Tätigkeitsbericht der Stadtkaſſe für den Monat Oktober 
zur Kenntnis genommen. Auf der vorigen Sitzung. iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, die Kommunal⸗Einkommenſteuer auf fünf 
Raten zu verteilen. Infolge Geldmangels in der Stadtkaſſe 
trat nun der Magiſtrat mit einem Antrag hervor, dieſe 
Steuer für Steuerzahler bis 300 Ztoty auf drei Raten und 
für ſolche über 300 Zloty auf fünf Raten zu verteilen. Nach 
längerer Diskuſſion hielt das Parlament den ſeinerzeit ge⸗ 
daß ſäumige 
ale sr er mit Verzugsſtrafen und ⸗Zinſen zu belegen 
nd. er Antrag der Polniſchen Berufsvereinigung, den 
tädtiſchen Arbeitern, die in der Gasanſtalt an den Retorten 
beſchäftigt ſind, an Stelle des engliſchen Sonnabends eine 
zehnſtündige Lohnentſchädigung zuzuſprechen, wurde ange⸗ 
nommen. Zum Schluſſe fand eine vertrauliche Sitzung ſtatt. 
— Um die überhandnehmende Ratten⸗ und Mäuſe⸗ 
plage wirkſam zu bekämpfen, hat der hieſige Magiſtrat 
angeordnet, daß alle Eigentümer Dep. Verwalter und 
Pächter von Gebäuden auf dem Terrain der Stadt Lauten⸗ 


Thorn. 
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Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 


Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 
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Kriminalpolizei veranſtaltete unverzüglich per Auto ausge⸗ Mittwoch, d. 21. Nov. 28. Buß- und Bettag). i, 

dehnte Berfolmumasfabrten, die aber vorläufig Fein voſttves | Bierftödiges Wahn, Meggen, Yorm.ictse, Mifwalde, Ran. 3] Entnahme J Aare v. damen Lehrlinge 

Ergebnis hatten. Die entwichenen Gefangenen ſind mit ihrer rk : elektr. Licht, n . danach preis und Ainbergarberobe ur Klempnerei und 

Anſtaltstracht (braunen Mancheſteranzügen) bekleidet. Von Sas Waffen i,be Nn Ike ede, Bursaignomo(Fürfte: 5 | er 21. 8. 8 14498 
i i age Grudzigdz (Ber- 3 uhr 8 . 5. 5 

der Polizei wird an die Benölferung von Stadt und Land | Anerunggmert 200000 Kerr mie Dig, Abende nam). Sahın. 4 Ube: Hochtrag. Kuh 


A liebt zum verfauf bei 


ccc iin Li. HRRN OBERE 
i inna Gi i 
en unter ehr Hotel Krölewski Dw6t. Tel. 323 bee erk. mem 


ünitig. Bedingung 
günſtig. Bedingung. zu B 
Dertaufen. Ange. unt. Dienstag, den 20. d. Mts., ab 20 Uhr 


8.,15260 an die Ge: Wurst- I ESSEN eb: Nirchl. Nachrichten. 


Arnold 


die dringende Bitte im eigenſten Intereſſe gerichtet, durch 
ſcharfe Obachtgabe an der Ergreifung der Flüchtlinge mit⸗ 
zuarbeiten und von dem Auftreten irgendwelcher verdäch⸗ 
tiger Individuen ſchnellſtens die Behörde in Kenntnis zu 
ſetzen. 6 

Feſtnahme der Geldſchrankknacker. Die Geldſchrank⸗ 
Inader hatten am Freitag noch einen dritten Einbruch ver⸗ 
übt, und zwar in die Bank des Verbandes der kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine (Bank Zwiazku Tow. Kupieekich), Alteſtraße. 


8 Mickiewicza e 596. 
ontag von Herrmann 
geben wir: Frau Sorge Sudermann. 
Die Hauptrolle spielt die berühmte Mary 
Carr, die eigens für diesen Film von 
Amerika nach Berlin verpflichtet wurde. 
Es Ist dies ihre Glanzleistung als leidende. 
kämpfende Mutter. In weiteren Rollen: 

helm Dieterle, Grete Mosheim, Karl da 
Vogt. Regie: Robert Land, Der Film ent- 
stand unter der persönlichen Leitung 
des Dichters, was eine Gewähr für hooh- 
künstlerische Leistung bietet. _ Eine 
Million Menschen hat das Werk gelesen, 
Millionen haben den Film bewundert. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. Beuge Beschrei- 

bung kostenlos an der Kasse. 

Am Donnerstag: Uraufführung für Polen. 

Das Aufsehen erregende Filmwerk: 

Mary Lou mit Lya Mara, 


e Gates 


8. Rotszuld, 


Ariedte, Grudzigdz. Eisbein mit Kraut und Erbsenpürs | Mittwoch, d. 21. Nov. 28 
I Dancing. vorn. 
In die Räume der Bank ſind ſie von der Langeſtraße ein⸗ g 77 TERN SSR SSH LREET SETRENTNES: 
Vorm. 
ſchweſter 10% Uhr: Oiteonienf, 
zur Fronthalle, wo ſich zwei große, feuerfeſte eiſerne Kaſſen⸗ 
fanden, die ſie in ihrer Enttäuſchun rri ledigli 
einige elne . — = 18087 Donnerstag, d. 22. Novbr. 15903 |dien 


hw rt „ u. Bett 
Suche von ſofort eine N eee An 1 
Pflege⸗ dienſt. 
gedrungen. Mittels Dietrichs öffneten ſie Haustür und 0 want ic liſt, Kieche. 
Banktür, und gelangten durch das Zimmer des Direktors Hotel „ZUM oldenen Löwen danach Abendmahl, Pfr. 
Heuer. 
ſchränke befinden. Hier ſchlugen die Einbrecher zunächſt eine 8 ' — ve 
der beiden Kaſſen auf, in der fie aber nur Wertpapiere 150 Wur l. ssen Rheinsberg. 
en: Nachm. Nute Fottes. 
Bank⸗Nolſki⸗Aktien Diebe al. 7 N 
1 


burg, einſchließlich des Abbaues und der Güter, verpflichtet 
find, am Dienstag, 20. d. M., abends, Gift auszulegen. 
Gifte find in Apotheken und Drogerien erhältlich. Geflügel, 
Katzen und Hunde ſind dann eingeſperrt zu halten. Alle 
Vorſchriften find ſtrikt durchzuführen. Staatspoliziſten 
werden eine ſtrenge Kontrolle ausüben. Zuwiderhandlung 
iſt ſtrafbar. 

h Kreis Löbau (Lubawa), 18. November. Diebſtahls⸗ 
chronik. Dem Poſtamt in Montowo 
Telegraphenlinie Montowo—Bialobtoty 50 Meter Leitungs⸗ 
draht geſtohlen. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. — Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit wurde dem Gutspächter Seidel in 
Straſzewo ein Revolver im Werte von 50 Zloty aus ſeiner 
Wohnung geſtohlen. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. — 
Der Gutsbeſitzer von Buczek überraſchte kürzlich zwei 
Diebe, als ſie Kartoffeln von ſeinem Felde ſtahlen. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde neulich beim Deputanten 
Friedrich Fiſcher in Oſtrowite verübt. Die Täter hatten 
eine Fenſterſcheibe herausgenommen und waren dann in die 
Wohnung eingeſtiegen. In die Hände fielen ihnen 430 Zloty 
Bargeld, ein Kiſſen und ein Hemd. Dieſelben Diebe wollten 
auch beim Beſitzer Rudolf Fiſcher einbrechen; das Glück war 
ihnen hier aber nicht hold. Beim Herausnehmen der 
Fenſterſcheibe zerbrach dieſe. Dadurch machten ſie ſich be⸗ 
merkbar und mußten fliehen. — An einem der letzten Tage 

brach ein Brand in den zur Schule in Rumienica gehören⸗ 
den Wirtſchaftsgebäuden aus. Verbrannt iſt ein Stall und 
eine Scheune. Das Feuer ſoll durch das Fortwerfen eines 
glimmenden Zigarettenreſtes entſtanden fein. 

* Konitz (Chojnice), 18. November. Geheimnis⸗ 
voller Skelettfund. Am Donnerstag fand man, wie 
das „Konitzer Tagehlatt“ meldet, bei Vorarbeiten zum Bau 
der Bedürfnisanſtalt am Schlochauertor in etwa nur 
—1 Meter Tiefe das vollkommene Skelett eines 
menſchlichen Körpers. Es ſcheint ſich um die Über⸗ 
reſte der Leiche einer jungen weiblichen Perſon zu handeln. 
Wie lange ſich der grauſige Fund in der Erde befunden hat, 
dürfte ſchwer feſtgeſtellt werden können. Jedenfalls ſteht 
feſt, daß es ſich um ein Verbrechen handeln muß, deſſen 
Ausführung nach Zuſchüttung des Stadtgrabens an der 
Feſtungsmauer erfolgt iſt, d. h. alſo nach dem Jahre 1880. 
Eine Grabſtätte hat ſich an dieſer Stelle nie befunden. Es 
wird nun Sache der Behörden ſein, den geheimnisvollen 
Fund aufzuklären. 
e•̃ Zempelburg (Sepölno), 17. November. Am ver- 
gangenen Sonntag beging die hieſige evangeliſche landes⸗ 
kirchliche Gemeinde das 25 jährige Beſtehen ihres 
Gemeindeſaales. Zahlreiche Mitglieder, auch aus den 
Nachbarkreiſen Wirſitz und Tuchel, hatten ſich zu dieſer 
Feier eingefunden. In dem blumengeſchmückten Saale fand 
die Hauptverſammlung um 3 Uhr nachmittag ſtatt, in 
welcher Pfarrer Natter von hier und Prediger Sieg⸗ 
meyer⸗ Konitz der Bedeutung des Tages entſprechende 
Anſprachen hielten. Verſchönt wurde die Feier durch 
Poſaunenvorträge, Deklamationen und Geſangsvorträge des 
Kirchenchors. Abends um 8 Uhr fand ſodann noch eine 
Nachfeier ſtatt, bei der Prediger Siegmeyer das Schluß⸗ 
wort ſprach. — Der letzte Freitag⸗ Wochenmarkt war 
äußerſt ſchwach beſucht und beſchickt. Butter koſtete 3,00, 
Eier 3,50 die Mandel. An Fiſchen gab es die kleinen Brat⸗ 
fiſche zu 1,00 und Hechte zu 1,50 das Pfund. Gänſe koſteten 
10—12,00, Fettgänſe 1,50 das Pfund, Enten 6—8,00, Hühner 


wurden auf der | 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 16. November. Zuſammenſtoß 
s wiſchen Fuhrwerk und Auto. Ein Laſtauto, von 
einem betrunkenen Chauffeur gelenkt, fuhr in voller Fahrt 
in der Nähe von Ciechocinek auf den Wagen des Beſttzers 
Adolf Leiſchner⸗Slonſk auf. Beide Fahrzeuge 
wurden ſchwer beſchädigt. — Erſchoſſen hat ſich 
der 21jährige Arbeiter Stephan Stawezki. Die Urſache 
zu dieſer Verzweiflungstat iſt unbekannt. 

* Przemyſl, 18. November. Hauseinſtur z. Am 
geſtrigen Tage ſtürzte hier ein dreiſtöckiges Wohnhaus ein. 
Dabei fand die vierköpfige Familie des Schneiders 
Hermann Schnitzel den Tod. Drei Perſonen konnten 
nur als Leichen aus den Trümmern geborgen werden, wäh⸗ 
rend ein dreijähriges Mädchen erſt im Spital verſtarb. Ein 
Arbeiter wurde mit eingedrücktem Bruſtkaſten in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. Die Behörden ſind mit der Unter⸗ 
bringung der Einwohner des eingeſtürzten Hauſes ſowie der 
Nachbargebäude, die ebenfalls bedroht ſind, beſchäftigt. 


Freie Stadt Danzig. 


* Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaale. Der 66 Jahre 
alte frühere ruſſiſche Staatsangehörige Joſef Gel fant 
hatte ſich vor dem Erweiterten Schöffengericht wegen ge⸗ 
werbsmäßig betriebenen Wuchers, wucheriſcher Erpreſſung, 
unerlaubter Ausübung des Pfandleihgeſchäftes und verſuch⸗ 
ter Beamtenbeſtechung zu verantworten. Der Angeklagte, 
der im Zoppoter Spielklub ſtändig verkehrte, hat dort aus⸗ 
gebeutelten Spielern Darlehen gegeben, wofür er wuche⸗ 
riſche Zinſen nahm. In der Verhandlung bekam der Ange⸗ 
klagte während des Plaidoyers ſeines Verteidigers plötzlich 
einen Tobſuchtsanfall. Er ſchlug ſich mit den Fäuſten 
gegen den Kopf und verletzte ſich mit einem kleinen, ſcharſ⸗ 
kantigen Spiegel ohne Faſſung am Halſe, ſo daß er blutete. 
Ein Juſtizwachtmeiſter entriß G. den Spiegel. Allmählich 
kam der Angeklagte wieder zur Ruhe. Gegen 8 Uhr abends 
wurde das Urteil verkündet. 
klage des unerlaubten Beleihungsgeſchäftes und der ver⸗ 
ſuchten Beamtenbeſtechung freigeſprochen; wegen Wuchers 


In Danzig 
nehmen unſere Filialen von 


Tel. 1981 H. Schmidt, Holzmarkt 22, rel. 1984 


und 


Tel. 27372 W. Kaſtell, Stadtgrab. 5, l, zer. 27372 


Inſerate und Abonnements 


Gelfant wurde von der An⸗ 


im zwei Füllen erhielt er eine Geſamtſtrafe von ſie ben 
Monaten Gefängnis und 3500 Gulden Geldſtrafe. 
Vier Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden auf 


die Strafe in Anrechnung gebracht. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


b. Für die polniſche Zuckerkampagne 1928/29 wird, wie wir be⸗ 
reits erwähnt Haben, mit einer Rekordproduktion gerechnet, 
die den Vorkriegsſtand überſchreitet und etwa 620 000 To. betragen 
fol. Die im Vergleich zum Vorjahr auf 234 000 Hektar geſteigerte 
Rübenanbaufläche hat ſchätzungsweiſe einen Ertrag von 
4200 000 To. abgeworfen, der, falls die endgültigen Angaben nicht 
noch abweichen, um ca. 180 000 To. kleiner wäre als 1927, ſo daß 
alſo der Hektarertrag bis auf ca. 18 To. zu rückgegan⸗ 
gen ſein müßte. Wie bekannt, iſt das Wachstum der Rüben auch 
in dieſem Jahre von zahlreichen Schädlingen und Krankheiten be⸗ 
droht geweſen. Welchen Anteil die weſtpolniſchen (ehemals preu⸗ 
ßiſchen) Gebietsteile an der Zuckerproduktion haben, geht 
daraus hervor, daß ihre Produktion (bei 108 935 Hektar Anbau⸗ 
fläche) auf ca. 330 000 To. veranſchlagt wird. Wenn polniſche 
Blätter im Zuſammenhang mit dem erwarteten guten Produktions- 
ergebnis allerdings mit einem Export von 250 000 To. rechnen, fo 
iſt dieſer Optimismus angeſichts des ſchlechten Exportreſultats der 
Kampagne 1927/28 und der noch immer nicht endgültig durchge⸗ 
führten internationalen Zuckerverhandlungen, über die wir früher 
wiederholt berichtet haben, ſehr wenig berechtigt. Auch bei den im 
Juli d. J. in Warſchau ſtattgefundenen Beratungen des ſtändigen 
Arbeitsausſchuſſes der Internationalen Zuckerkonferenz iſt man zu 
keinem reſtlos befriedigenden Ergebnis gekommen. Eine neue Ver⸗ 
ſtändigungsaktion iſt nun vor wenigen Tagen von dem Vorſitzen⸗ 
den des polniſchen Verbandes der Zuckerrübenbauer, Humnieki, 
der auch dem Internationalen Zuckerrüben⸗Anbauerverband ange⸗ 
hört, eingeleitet worden. Er iſt nach Prag und darauf nach Buda⸗ 
peſt, Belgrad und Bukareſt gefahren, um ein gemeinſames Projekt 
zur Löſung der Zuckerkriſis für die künftige Völkerbundskonferenz 
und den Anfang 1929 in Bukareſt zuſammentretenden Internatio⸗ 
nalen Landwirtſchaftskongreß vorzubereiten. — Wie die Warſchauer 
„Gazeta Handlowa“ ſoeben meldet, hat die im Verbande der 
Zuckerfabriken zuſammengeſchloſſene Zuckerinduſtrie Polens für die 
(teilweiſe, d. Red.) Beſtreitung der Koſten der laufenden Kampagne 
einen Kredit von 200 000 Pfund Sterling erhalten. Anleihe⸗ 
geber iſt die kürzlich gegründete Union Financidre Polo⸗ 
naiſe“ in Brüſſel, zu deren Aufgaben die Verſorgung des pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftslebens „mit den für ſeine Entwicklung unent⸗ 
behrlichen Kapitalien“ zählt. Die Bedingungen ſind die gleichen, 
wie ſie bisher der polniſchen Zuckerinduſtrie von der Britiſh Over⸗ 
ſea Bank eingeräumt wurden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Hulda 3. in B. Ihren Kindern zuſammen ſteht dasſelbe zu, 
wie jedem einzelnen der Geſchwiſter Ihres verſtorbenen Mannes. 
Ihre Kinder müſſen durch einen Bevollmächtigten — die geeignetſte 
Perſon dazu iſt vielleicht der Vormund der Minorennen — von 
der Großmutter und von dem Onkel, der das väterliche Grund⸗ 
ſtück übernommen hat, Rechnungslegung verlangen. Wenn eine 
Einigung über die Höhe des auf Ihre Kinder entfallenden Erb⸗ 
teils nicht möglich ſein ſollte, müßte durch Sachverſtändige eine 
Abſchätzung des Wertes des Nachlaſſes Ihres Schwiegervaters 
zur Zeit des Erbfalls ſtattfinden. 455 

„Fladro“. Wenn Sie zu Erwerbszwecken ins Ausland reifen 
wollen, erhalten Sie auf Grund einer Beſcheinigung des Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes einen gebührenfreien Paß. Wir würden Ihnen 
raten, ſich vorher mit der zuſtändigen deutſchen Paßſtelle, das iſt die 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


wenigen Geſchäftsabſchlüſſen. 6—7 Wochen alte Ferkel entgegen. Ihrer Darſtellung kein Zweifel, das Geld nur unter Vorbehalt 
wurden mit 40—42, ältere mit 45—50 Zloty das Paar Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reitaurants die annehmen wollen. Ob fie es ſpäter, wenn es flüffig geweſen wäre, 
gehandelt. „Deutſche Rundſchau!. Das Blatt liegt überall aus. auch ohne Vorbehalt angenommen hätte, iſt ſehr fraglich. Tatſächlich 


in Bromberg, in Verbindung zu ſetzen, da Sie ohne ein deutſches 
Viſum in Deutſchland nicht einreiſen können. 

Paul J. in K.⸗S. Der jetzige Eigentümer hat u. E. die Hypo⸗ 
thek aufzuwerten. Ihre wiegermutter hat, darüber beſteht nach 


2—2,50. Kartoffeln waren in geringen Mengen vorhanden 
und koſteten 3,50—3,75 der Zentner. — Auf dem Schweine⸗ 
markt war das Angebot genügend, jedoch kam es nur zu 


hat ſie es nicht angenommen und hat das Recht, Aufwertung zu 


— — 
verlangen. 
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Ad. Drenkhahn, Malermeiſter, 
Swiecie n. W., Szeroka 10. 1s 


Für Müller! 


wegen Umbau folgende noch gut⸗ 
Maſchinen abzugeben: 


Die besfe Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in jeder Preislage 
bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFELD 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 


Bon ſogl. für meine « Jahresprodukfion bis 1500 Pianos W 
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1 Heine Eibe kmaſch ine mit Bürſtenſchnecke 
Fabrikat Holzhauſen 

1 Transmiſſionswelle, 4 m lang, 700 m/ m & 
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Gut eingeführtes 1 bis 3 m hoch. Lie⸗ 
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Butterwild Berlin. 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit wenig veränderten 
Temperaturen an. 


$ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſindet am 22. d. M. 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Bewilligung des 
Zuſatzbudgets in Höhe von 2291 094,86 Ztoty! 

Achtung, Jahrgang 1908! Die Angehörigen des Jahr: 
ganges 1908, die ſich bisher noch nicht zur Eintragung ge⸗ 
meldet haben, werden durch Bekanntmachungen an den An⸗ 
ſchlagſäulen daran erinnert, daß ſie das bis einſchließlich 
zum 30. November d. J. im Magiſtrat (Militärburean, Wil⸗ 
helmſtraße 56) tun müſſen. Perſonen, die ſich der Melde- 
pflicht entziehen, lönnen mit einer Strafe bis 500 Zloty oder 
6 Wochen Haft beſtraft werden. 

Die griechiſch⸗orthodoxe Garniſon⸗Kapelle wurde 
geſtern vormittag eingeweiht. Die Kapelle befindet ſich an 
der Ecke Wilhelm- und Hempelſtraße. 

§Haus⸗ und Treppenflure beleuchten. Obwohl die 
mirtſchaftliche Not den Hausbeſitzer ſchwer bedrückt und in 
Zukunft, wie es nun die neuen Steuerreformen andeuten, 
noch mehr bedrücken wird, ſo ſollte er doch dabei keine Er⸗ 
ſparniſſe am verkehrten Ende machen. Zu ſolchen verkehrten 
Erſparniſſen darf man die Vernachläſſigung der Flur⸗ und 
Treppenbeleuchtung rechnen, denn es iſt nur wenig, was 
man dadurch ſpart. Dafür hat der Hausbeſitzer ſtets die 
Sorge, daß ein Poliziſt plötzlich erſcheint und ihn zur Be⸗ 
ſtrafung meldet. Viel ſchlimmer iſt es aber für den Haus⸗ 
wirt, wenn durch ſeine Verſäumnis ein Unglück ſich er⸗ 
eignet. Dann gilt es, die großen Arztkoſten für die Bes 
handlung des Verunglückten, die Gerichtskoſten bei einer 
eventuellen Klage und die hohen Entſchädigungskoſten zu 
tragen. Darum Hausflure und Treppen beleuchten! 

Das Wohnungselend. Die Zahl der Exmittierten, die 
von zuverläſſiger Seite mit 280 angegeben wird, wird 
immer größer. Hinter der Jagdoſchützer Brücke hatte ſich 
dieſer Tage eine exmittierte Witwe mit zwei kleinen Kin⸗ 
dern und ihrer ſpärlichen Habe niedergelaſſen. Der Magi⸗ 
ſtrat hat ſie daraufhin in den Baracken untergebracht. 

$ Ein Unfall ereignete ſich am vergangenen Freitag in 
der Thornerſtraße. Von einem Laſtauto des Spiritus⸗ 
monopols ſprang die Arbeiterin Tekla Roſe während der 
Fahrt ab. Dabei ſtürzte ſie ſo unglücklich auf das Pflaſter, 
daß ſie mit ſchweren Verletzungen liegen blieb. Die Ver⸗ 
unglückte mußte ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft 
werden. . 

Wer iſt der Beſitzer. Eine 
ſchlagene Stute, mit Bleſſe auf der Stirn, wurde auf⸗ 
gefunden. Das Tier iſt wahrſcheinlich von Dieben ſtehen 
gelaſſen worden. Der Beſitzer kann ſich im 6. Polizei⸗ 
kommiſſariat melden. 

S Diebſtähle. Aus der Wohnung eines Mieters des 
Hauſes Brenkenhoſſtraße 33 wurden — wahrſcheinlich von 
einem Bettler — ein Paar Schuhe und 30 Zloty in bar ge⸗ 
ſtohlen. — Aus der Büfettkaſſe entwendeten unerkannt ent⸗ 
1 Diebe dem Gaſtwirt Andreas Michalſki 
5 Jloty. 

Zeſtgenommene Deſerteure. In der Thornerſtraße 
wurden zwei Deſerteure vom 8. Schützenregiment zu Pferde 
in Culm feſtgenommen und der Militärgendarmerie über⸗ 
geben. Es handelt ſich um die 20 jährigen Anaſtaſins So⸗ 
minſki aus dem Kreiſe Schwetz und Franz Stominifi 
aus Schubin. 

ſfeſtgenommen wurden zwei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, drei wegen Trunkenheit, eine wegen Serumtreibens 
und eine geſuchte Perſon. 


dunkelbraune, unbe— 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 
Vie Deutſche Bücherei Danzigerſtraze 160 iſt am Mittwoch, dem 
21. 11., geſchloſſen. (15279 
„ TERR, 


ks Bentſchen (Zbaſzyn), 17. Nov. 
lich gemeldeten Mordtat in dem deutſchen Grenzorte 
Großdorf bei Kopanica, der die unverehelichte Anna 
Piatyſzek zum Opfer fiel, wird jetzt 
machung des Staatsanwalts in Meſeritz eine Belohnung von 
300 RM. ausgeſetzt, da mit Beſtimmtheit vermutet werden 
kann, daß der Täter, von dem man am Tatorte ein Jackett 
und den zur Tat benutzten Dolch gefunden hat, hier über 
die Grenze nach Polen geflüchtet iſt. Die Ermordete 
zammte aus Mala Wies, dem nahegelegenen Grenzort. 
Zweckdienliche Mitteilungen ſind der nächſten Polizeiſtation 
zu machen. — Nachdem der Streik der Maurer und Baus 
arbeiter bei dem neuen Bahnhofsbau endgültig bei⸗ 
gelegt worden iſt, wird mit fieberhafter Eile an der Fertig⸗ 
Heilung gearbeitet, da der Bahnhof ſchon zur Eröffnung der 
Landesausſtellung in Poſen im Mai nächſten Jahres in Be⸗ 
nutzung genommen werden ſoll. 


R Kreis Filehne (Wielen), 16. November. Durch das 
anhaltend ſchöne Wetter konnte die Serbſtbeſtel pu ng 
der Winterſaaten gut und Bart vonſtatten gehen. Die 
Saaten haben ſich durchweg ſehr gut entwickelt und zeigen 
ein üppiges Grün. Auch die Weiden konnten bis in den 
November hinein ausgenutzt werden, wodurch viel Futter 
3 5 5 er e e Sorge über 
en bei der diesjährigen 
bedeutend erleichtert. g 222 0 . 


is Jablone (Kreis Wollſtein), 17. November. e⸗ 
Kohlen wurden der Eigentümerin Witwe Bug wa ks 
von hier drei Zentner Getreide. Den eifrigen Nachforſchun⸗ 
gen gelang es, den Dieb zu ermitteln. — Der Lan d wi r t⸗ 
schaftliche Verein hierſelbſt veranſtaltete im großen 
Frtedenbergſchen Saale eine Kinovorſtellung der „Welage“, 
die ſetzr zahlreich von Mitgliedern und Gäſten beſucht war. 
Br Vorführung gelangte die Salpeter- und Norgeſalpeter⸗ 
Induſtrie Norwegens. Auch der Humor kam zur vollen 
Geltung in dem Film „Die ungleichen Brüder“, welcher 
neben einer luſtigen Liebesgeſchichte den Nutzen einer guten 
indviehzucht und intenfiver Milchwirkſchaft darſtellte. Nach 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten ſchloß der Vor⸗ 
2 die Verſammlung mit ukesworten an den die 

ufführungen leitenden Geſchäftsführer Netz aus Liſſa.— 
Die günſtige warme Witterung verbunden mit den 
abwechſelnden Niederſchlägen hat in den letzten Wochen ſehr 
zur Entwicklung der Winterjaaten beigetragen. 
Koggen- und Weizenſaaten ſtehen im kräftigſten Bude, 

„ Makel (Rakto), 17. November. Eutwiſchter 
Die b. Der Wolfshund des Fleiſchermeiſters Yiler, hier, 
ſtellte geſtern einen etwa 18jährigen jungen Mann, der ſich 
in einem unbewachten Moment ins Haus eſchlichen und 
dort verſteckt hatte. Da man nichts Verdächliges an ihm 
bemerkte, entließ man ihn. Leider wurde erſt fpäter feſt⸗ 
geſtellt, daß er eine Damenuhr mit langer goldener 
Kette entwendet hatte. Die Uhr trägt auf der Rückſeite das 


Monogramm A. W. 
Diebe haben den 


Anläßlich der kürz⸗ 


Ak. Natel (Naklo), 18. November. 
letzten Jahrmarkt heimgeſucht. Es wurden zahlreiche Diebe 
— — von 8 = Polizei 
It es gelungen, die Langfinger feſtzunehmen, als fie einem 
Beſitzer die Taſchen leeren wollten. Bet der daraufhin vor⸗ 
genommenen Reviſion wurde bei ihnen eine rößere Summe 
Bargeld gefunden, über deſſen Herkunft ſie ſich nicht auszu⸗ 
weiſen vermochten. Sie wurden dem Gefängnis zu eführt. 
. Oſtrowo, 18. November. Ein ſchieß en 
Hauptmann. In der Nacht Jam 15. d. M. ereignete 
ſich im Café „Ekſplanada“ ein Zwiſchenfall, in deſſen Ver⸗ 
lanf der tmann des 69. Infanterie Regiments 


laut Bekannt⸗ 


emeldet. In einem Falle 


Smudzki aus Gneſen auf die Beſttzerin des Cafés, Frau 
Chudzinſka, ſchoß. Glücklicherweiſe ging aber der Schuß 
fehl. Eine Unterſuchung iſt von der Militärgendarmerie 
eingeleitet worden. 

r Zirke (Sirakow), 15. November. Feſtgenommen 
wurden die Banditen, die im vergangenen Monat in Mialla 
bei einem Beſitzer und in Neuſorge bei einem Kaufmann 
Einbrüche und Räubereien verübt haben. Der hieſige Ober⸗ 
wachtmeiſter Wegner ſchöpfte bei dem Lokaltermin in 
Neuſorge Verdacht, daß fünf bekannte ſchwere Jungen von 
hier die Tat begangen hätten und ſtellte ſie den Beſtohlenen 
gegenüber. Während ſie in Neuſorge nicht erkannt werden 
konnten, weil ſie dort mit Masken gearbeitet hatten, wur⸗ 
den in Mialla zwei erkannt. Dem Unterſuchungsrichter in 
Filehne vorgeführt, verwickelten ſie ſich derartig in Wider⸗ 
ſprüche, daß ſie in Haft behalten wurden. Nach einigen 
Tagen bekannte der eine dann, daß die bei ihm vorgefunde⸗ 
nen 60 Zloty von dem Raube bei dem Kaufmann herrührten. 
Er nannte dann auch die Mittäter. Bei einer darauf durch 
Oberwachtmeiſter W vorgenommenen Reviſion in den Mobs» 
nungen der Verbrecher wurden bei einem Geld ſowie 30 
Zigarren und ein Revolver gefunden. Die Banditen ſehen 
ihrer Beſtrafung entgegen. 


Sturmſchäden 


in England, Frankreich und Deutſchland. 


Berlin. 19, November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Sturm, dem die „Veſtris“ zum Opfer gefallen iſt, hat die 
engliſche Küſte erreicht und Ausläufer nach Frankreich und 
Deutſchland geſchickt. In England wurden zehn Per⸗ 
ſonen dur ) die Sturmkataſtrophe getötet. Eine An⸗ 
zahl Häuſer iſt zuſammengeſtürzt, jo daß 30 Perſonen obs 
dachlos ſind. Alle Dampfer ſind mit Verſpätung einge⸗ 
troffen und im Hafen von Bembridge find 11 Fifherboute 
geſunken. 218 Fernſprechlinien hat der Sturm zerſtört. 

In Paris wurden durch den Sturm verſchiedene im 
Bau befindliche Gebäude eingeriſſen. Auf der Inſel Sylt 
ſt ü rz ten zwei bis zur Dachhöhe fertige Neubauten, darunter 
ein Kinderheim, ein. 

Über Spanien iſt eine Kältewelle herein⸗ 
gebrochen, die von ſtarkem Schneefall begleitet iſt. 


Wiriſchaftliche Nundſchau. 
Wieder paſſive Oktober⸗ Handelsbilanz. 


Den bisherigen Berechnungen des Stattitt ſchen Haupt 
amtes in Warſchau zufolge iſt die Handelsbilanz für Ok⸗ 
tober mit 38 503 000 Zloty paſſiv. Das bedeutet, daß die Paſſivität 
gegen den Vormonat ſich um 29 935 000 Zloty verrin gert hat. 
Eingeführt wurden im Oktober insgeſamt 419 499 To. im 
Werte von 277 200 000 Zloty, ausgeführt 1989240 To. im 
Werte von 298 695000 Zloty, Im Vergleich zum September wuchs 
die Ausfuhr um 34352000 Ztoty, die Einfuhr ſtieg ebenfalls um 
4417000 Zloty. : 

Die bedeutendfte Veränderung bei der Ausfuhr 
weiſt die Gruppe der Lebensmittel auf, die im Vergleich 
zum September um 18 732 000 Zloty g eſtiegen ii. Es ver⸗ 

rößerten ſich ferner die Schwein eausfuhr um 1 209 000 
Zloty, die Ausfuhr von Olſaaten um 2557000, Brennmate⸗ 
rialien um 6833 000 (darunter Kohle um 5559000) und Me⸗ 
tallen um 9 410 000 Zloty. Die anderen Ausfuhrgruppen zeigen 
keine größeren Veränderungen. Eine Verringerun a der 
Ausfuhr um 59381000 Zfoty iſt bei Textilwaren (infolge des 
Lodzer Streikes) feſtzuſtellen. | 

Eine Verringerung der Einfuhr weiſen auf: Lebens⸗ 
mittel um 2980 000, Maſchinen und Apparate um 2507 000, Thomas⸗ 
ſchlacke um 3177000, künſtlicher Dünger um 1174000 und bearbei⸗ 
tetes Leder um 1313 000 Zloty. 

Eine Einfuhrvergrößerung iſt feſtzuſtellen bei 
Textilwaren um 4895000, Metallen um 286300, Er⸗ 
zeugniſſen der organiider Chemie um 2732000 und 
Chileſalpeter um 2137000 Zloty. > 
E 


Die Oktober⸗ Handelsbilanz beweiſt, daß die Propa⸗ 
ganda gegen die Einfuhr von Waren aus dem Auslande vorläufig 
noch erfolglos geblieben iſt, denn die Einfuhr hat ſich im Laufe 
des Oktober noch um 4417000 Ztoty vergrößert. Rechnet man da⸗ 
von auch den großen Teil der Textilwareneinſuhr ab, da hier der 
Lodzer Streik mitgeſpielt haben mag, jo bleibt noch immer die 
Tatſache beſtehen, daß die Einfuhr ſich auch im Oktober keineswegs 
verringert hat. 

Das Steigen der Ausfuhr entfällt ganz überwiegend 
auf den Export landwirtſchaftlicher Artikel (Lebensmittel! 
und iſt daher jaljonmäßig bedingt. Schon Ende dieſes Jahres 
dürfte dieſe Poſition ſich ganz erheblich verringern und die 
Paſſivltät der Handelsbilanz — ſofern ſich nicht auf der Einfuhr 
Fan Poſten verringern laſſen — wieder erheblich ſteigen. Ferner 
it zu bedenken, dag — wenn es zu keiner Einigung mit 
Deutihland in der Frage des Holzabkommens kommt — 
im Dezember dieſer zweitgrößte Poſten der polniſchen Ausfuhr ſich 
ſtark verringern diirfte. Grund zu einer optimkſtiſchen 
Beurteilung der Handelsbilanz infolge der Verringerung 
7 N im Oktober iſt alſo keineswegs vor⸗ 

anden. 


b. Die Holztagen der polniſchen Staatsſorſten find, wie wir 
ſchon vor mehreren Wochen ankündigten, nun tatſächlich erhöht 
worden, und zwar um 70 Prozent. In Fachkreiſen hält man 
die rein ſiskaltſche Maßnahme für um fo mehr verfehlt, als 
mit Ablauf d. M. bekanntlich das an . olniſche Holz» 
proviſorium erliſcht und die usſichten auf eine Ver⸗ 
län 1 im Augenblick noch n nd, Außerdem hat ſich 
auch die Entwicklung auf dem engliſchen Holzmarkt ungünſtig aus⸗ 
gewirkt, während andererſeits das Projekt der polniſchen Holzbank 
von ſeiner Verwirklichung 2 welt entfernt ſcheint und auch die 
angeſtrebte Vexſtändigung der beiden wichtigſten Rohholzlieferanten 
des deutſchen Marktes, Polen und der Tſchechoflowakei, noch immer 
in der Schwebe iſt. 

b. Das polniſche Eiſenhüttenſyndikat hat in den letzten Wochen 
in wiederholten Sitzungen über die Zentralifterung des 
Eiſen⸗ und Stahlexports beraten. Wenn auch die ur⸗ 
ſprünglichen Differenzen e Art zwiſchen den einzelnen 
Putten letzt als beſeitigt gelten können, jo iſt man ſich doch über 
die Verteklung der Ausfuhrkontingente und verſchtedene andere 
Einzelheiten organiſatoriſcher Art auch in der vor wenigen Tagen 
in Kattowitz ſtattgefundenen Sitzung noch nicht ganz einig geworden. 
Beſchloſſen wurde del noch einmal mit dem Handelsminiſter 
in diefer . eit zu konferieren. Außerdem wurde nunmehr 
endgültig die ee e des neuen Syndikats⸗ 
abkommens um drei Jahre unterzeichnet. 


Geldmarkt. 


Der We ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ae Mönter Bolt für den 6 auf 98844 Ztoty 
geſetzt. 


€ 
bis 2 Yet 578.1871 Ir ſung Warſchau 46,97 
75, Kattowitz 46,975—47,175, Poſen 46,975—47,175, bar gr. 
: Ueberweilung 58,25. London: le 


ailand: Ueberweſſung 214,25, Wien: 


arſchauer Börſe vo „Novybr, Umſätze. Verkauf — Kauf. 
hr 2 15 2 — Mg Bo ra Se udapeſt —, Buka⸗ 
reſt —, Oslo —, Hellingfors — Span en —, Holland —, Japan, 
Kopenhagen ondon —-, 49,35), — 49, 18 (Sranfito 0 20 h 
g 31 888, Papis 9486, 34,94 — 34,78, Prag 26,427 
San , en 12 l Ich 4 — n ee, 
. „ iin „00, en 46, 2» — 40,02, 
Amtliche Deviien-R 


U Bon „d. m Br, 
erlin —, 168, —,—Br, Warſchau 57,765 Gd. 57,89 Br. Noten: 
105 8. 7 . bee ob. . K. Wal 
51,79 Gd. 57,9 Br. e 


Berliner Deviſenkurſe. 


Buenos-Wires 1 Peſ.] 1.768 1.772 13 — 
— [Kanada. . 1 Dollar] 4.190 4.198 4.190 41 
5 48% Japan 1 Yen.] 1.948 1.852 1.948 1,952 
— Karo. . 1 äg. Pfd. 20,855 20.895 | 20.855 | 20.895 
— Konſtantin 1 trk. Pfd. 2.110 2.114 2.107 2.111 
45 % London 1 Pfd. Sterl. 20,335 20.375 — — 
5% [Newyork. . 1 Dollar] 4.1935 4.2015 . Ri 
— [Riodefaneirol Mile] 0.501 | 0,503 | 0,5005 | 0,5025 
48% Umnſterdem 100 Fl. 188.38 188883 — | 
10% Algen n 8. 8827 | 5435 88488 85388 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 1 B . . 

6% ae . 100 Dre: 81.285 | 81.445 | 81.285 | 81.445 
6.5% | Helſingfors 100 fi. M. 10,549 | 10,569 | 10,551 10,571 
5.5 % [Italien .. . 100 Lira] 21.975 | 22,015 21.97 22.01 
7 / [Jugofſlavien 100 Din. 7.368 7.382 7.369 7.383 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.76 111.98 | 111.78 | 112.00 
8% Liſſabon . 100 Elsc,| 18,88 18,92 18,88 18,92 
5.5 % [Oslo-Chriſt. 100 Kr. 111.76 | 111.93 | 111.74 | 111.96 
3.5 % Paris . . . 100 Frc.] 16,39 16,43 | 16,385 | 16,425 
5%, ag. . 100 Kr.] 12,427 | 12,447 | 12,485 | 12,425 
3.5 % Schweiz . 100 Frc,| 80.72 88 380.72 30.88 
10% Sofia eva] 3.029 3.035 3.029 3,035 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 67.59 87.73 67.59 67.7 
3.5% [Stockholm . 100 Kr.] 112,09 112.31 112.07 112.29 
65% [Wien. . . . 100 Kr. 93 59,05 | 58,935 .055 
6% Budapeſt. .. Bengö! 73,105 | 73,245 | 73.105 | 73,245 
8%, Warſchau . . 100 Zl.] 47.975 | 47.175 | 4695 4715 


Züricher Börſe vom 17. Novbr, (Amtlich) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1945, London 25.19, Paris 20,30, Wien 73,00, Prag 
15,40, Italien 27,22½, Belgien 72,20, Budapeſt 90,58 /, Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75'/, Holland 208,60, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138.90, Spanien 83,75, Buenos Aires 2,19), 
Tokio —,—, Rio de be. —.—, Bukareſt 3,12, Athen 6,72½ Berlin 
el Belgrad 9,18. Konſtantinopel 2,61, Priv.⸗Disk. 4/%, Tägl 
eld — %. 


Die Bank Po zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43,07 Zt., 
100 Schweizer Franken 170.99 31. 100 franz. Franken 34,72 St, 
100 deutſche Mark 271,58 Z., 100 Danziger Gulden 172,25 Jf., 
tſchech. Krone 28,32 3, öſterr. Schilling 124,81 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: F5proz. Konvertterungsanleihe 
(100 Zloty) 66,50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen 92,00 G. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz, 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 37.) 50,75 G. 
Notierungen je Stück: Zproz. Prämten⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 110,00 B. Tendenz: etwas feſter. — In duſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Zar. 82,00 G. H. Cegielſki 43,00 G. Cukr. 
duny 85,00 . C. Hartwig 37,00 G. Herzfeld⸗Viktorius 51,00 G. 
Wytw. Chem. 80,00 G. Tendenz: etwas feſter. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


der Poſener Getreidebörſe vom 
17. . Mine en ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 


Station Poſen. 
8 12 7 Richtpreiſe⸗ 


Weizen 442.50 — 43.50] Noggenkleie . 26.00 — 27.00 
eden 4.50 —35.00 1 1 . 45.00-48.00 
Weizenmehl(65¼ 62.00 — 66.00 iktoriaerbſen . . 65.00 70.00 
Roggenmehl (65%,) . —.— Folgererbſen . sr 59.00 — 64.00 
Roggenmehl (70% . 48.00 Kobe e 18% 5.90 — 6.20 
Hafer. 31.753275 oggenſtroh, gepr. — 
Braugerſte . 35.50 —37.50 | Heu, loſe . . N 
Mahlgerſte . . 33.50 — 34.50 über Notis —.— 
Weizenkleie . 26.50 — 27.50 Heu, gepr. üb. Notiz — 


Geſamttendenz: befeſtigt; Viktoriaerbſen in ausgeſuchten 
Sorten über Notiz. Ba 

Futter. Warſchau, 17. November. Preiſe für 1 g. 
Fun loko Lager: Hafer 40, Klee 36—38, gutes Heu 26—28, ſchlech⸗ 
teres 22-24, gerades Stroh 17—18, gepreßtes 12—13, 

Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 17. November. 
Preiſe für 100 Kg.: Export⸗ und Inlandsweizen 44—45, Export⸗ 
roggen 39—40, Inlandsroggen 36—37, Exporthafer 41—42, Inlands⸗ 
hafer 36,50 37,50, Exportgerſte 47—49, Julandsgerſte 40-41. Preiſe 
franko Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen: 
kuchen 49-50, Weizen⸗ und Roggenkleie 30-31, Heu 2728, Stroh 
9—10, Tendenzt ruhig. 


N te 228—244, Futter» und 
210. Saſer mar Mais loto Berlin 218— 


Berliner Butternotiz vom 17. Novbr, 
d Großhandel. racht und Gebinde zu 
Knee Butter: 2 2,01, II. Qu. vie 8 wer 8 
iernotiz vom 17. November. Ausländiſche Eier: 
WN nt 12½—14% kleine u. Schmutzeier 11%. 


Materialienmarkt. 


etalle, Bau⸗ und Brennmaterialien. Warſchau, 17. No 
9 Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Ztoty je Kg.) 
notiert: Banka⸗Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 
1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Eiſenbalken 0,52, Hufnägel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
euerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68, oberſchleſiſche 
Grob. und Würfelkohle die Tonne 75 e 3 b 

erliner Metallbörſe vom 17. Nopbr. Preis für ogr. 
in Gd Wart Elektrolytkupfer ee ee cif. Hamburg, 


m Verkehr Er en 


151,75, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
Kelter e Haenden 3 Origmalhüttenaluminium(98/99 % ! 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht» 
barren (99% 194, Reinnickel (93—99 ¼ 350. Antimons»Regulus 
94—87, Feinſtiber für 1 Kilogr. fein 79.80—81.00. 
Geflügelmarkt. b 
G elnotiz vom 17. November. Geſchlachtetes 
e 
8 1,25 — 1.30, „ 2 » ’ 
außen, 8 e Stile 70 0.80, alte, Stüg 8 Italiener 
bis —, Gänfe, junge, la, ½ Kg. 0,95--1,05, In „ Ra. 0,80 bis 
0,85, Enten, la, „, Kg. 1,%0-1,90, a, /. Kg. 0,90-1,00, 


Waſſerſtandsnachrichten. 


romberg, 19. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
en bei Brahemünde + 342 Meter. 


Chef⸗Redakteurt Gotehold Starke; verantwortlicher Redakteur 
litik annes Keuſe; für Handel und Wirtſchaft: 
br hr 8 We 17 t und Land und den übrigen unpolitiſchen 


et t 
r odatt; Druck und erlag von A. Dittmann 
N G. m. 5. H., ſämtlich in 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 253. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 47. 


Anſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
Deutiſche Rundſchau“ beziehen au wollen. 


Bam 


P Th HE 


Bydaoszez, Tel. 18 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
H angelegenheiten. 


Promenada nr. 3, 
deim Schlachthaus. 


. 9 —ů j —j— —ð—ͤ—éœ 


Am Freitag, dem 18. November, 
nachm. 3 Uhr, verſchied nach kurzem 
ſchweren Leiden unſer lieber Vater, 
Schwieger⸗„ Groß⸗ u. Urgroßvater, der 
Buhnenmeiſter a. D. 


Friedrich Heß 


im Alter von 93 Jahren 9 Monaten 
und 16 Tagen. 


Heute mittags 12 Uhr er⸗ 
löſte Gott nach langem Leiden 
meinen lieben Mann, unſern 
Bruder, Schwager u. Onkel, den 


Beſitzer 


Friedrich Jane 


im 77. Lebensjahre. 


BYDGOSZcZ 
SDANSKA7. 
TELA437. 


SAN 


; 1 * In tiefer Trauer 5 5 Wer erteilt polniſchen 
Dies zeigt um ſtille Teil⸗ Die Hinterbliebenen 2 
nahme Bittend an | Frau Echerle. n 

5 Die trauernde Gattin Bydgoszcz, den 19. November 1928. Achtung! 
ESwa danke geb. Witczewski. 8 Die 3 findet am Diens⸗ SämtliheAudläner 


tag, dem 20. d. Mts., nachm. 3 Uhr, arbeitenwerden billig 
in Oſtromecko ſtatt. 6858 und ſchnell zu mäßigen 

—— 2 Preiſen ausgeführt. 6842 
Bahnhofſtr. 12, 1 Tr., l. 


BA Romwaleroo, den 18. Nov. 1928. U 


Die Beerdigung findet Donnerstag 
den 22. d. Mts., vorm. 10 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 15276 


. S — 74300 
a arten! — . .. ́— ü— . . — 


Da es uns bei den ſo überaus zahlreichen 
Beweiſen inniger Teilnahme anläßlich des Hinſcheidens 
unſeres lieben Vaters und Großvaters, des Beſitzers 


Franz Richert 


nicht möglich iſt jedem wen zu danken, bitten 
wir, auf dieſem Wege unſer 


| tiefgefühlteſten Dank 


entgegennehmen zu wollen. 15280 


Familie Otto Bartel. 


|Mühelos spart | jeder viel Geld 


wenn er im Haushalt als Waschmittei nur 


F Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 
stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 1867 


Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydgoszcz. 


Gegr. 1867. 


Fiuür die herzliche Teilnahme und 
flür die vielen Kranzſpenden bei der | 
Beerdigung unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen, insbeſondere für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Lünſe ſagen wir Allen unſern 


herzlichen Dank. 


Familie Kreft. 


Wlöki, den 18. November 1928. 68898 


* en Kenner. kaujen „  Cenfrala Pianin 


Vertretungen in Bydgoszcz 


wer 25 BP 
Warszawa :: Katowice, re J Q fl 57 2 em 77 Q 57 O 4 ul. Dee 10 
2 N. el - 


Poznai n = Danzig 


Filsner Urquel = 
Speziafausschank: Bratwursiglfäcker. 110 


2 Herrn Helmuth Loeffler aus 
2 |Inowroctaw habe ich die Vertretun 


an Mostrich ‚entzogen. x Billige L reise 
ya Hermann Salomon biete ich jetzt für 


SzamoeinWikp. | Paletotstoffe 


283 Mostrichfab 
; in schwarz u. marengo. 


D. Matern, Dentist 


1Drücen, Zahnersatz u. Füllungen. 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—& 


Rydgoszcz, ul, Scans 27. 
12253 


Des Bußtages wegen Bleiben 


am 21. November d. Js. unsere 


Kassen geschlossen. 
[Gehe ins Haus aus⸗ 


Bank für Handel und Gewerbe Sehe a ang m bene 


5 u.gut. Für 7 ſt.Arbeitsz. Preif Za . 
Deutsche Volksbank e a dingungen ss, Spoktstolke 


Genossenschaftsbankx. MlHutumpresserei!!| Deſch⸗ | Pelzbezugstofte 


8 nn. Pufomabilen: Hosencord 
+ 


2 55 hnell — billig. 
A ——— lien 
— ———— Baulahr 1907 Lioreestokfe 


Brennholz . ster, nom. 0 
Zickzack oder Endelnähte Gut Durehgebrannie ap N f 


30000900 000999900 006000000 i | 
Daheim tier P. S., Baujahr 1904,| blau und grün, sowie 
zum Einendeln von Einſätzen u. 1 ab unserem Lager- 
rot, ohne Kalkſteine. gibt ab 1477 


Grülfl. Forſtverwaltung Süttowice Maſchinen⸗Anop löcher fer N platz zum Preise von vor 2 Jahren er Futterstoffe 7 
auielloiiska 7 Ningofen- Ziegelei Wardengowo 


verkauft Wache Atelier Nass e, 15 fie „50 pro Rm. emp- „Wolf“ mit Ueber- inverschied.Preislagen 
am Montag, dem 3. Dezember d. J. i ehlen, solange der] Mer, nom. 10 P. S., 

vormittags 10 Uhr ie b. Ditrbwite, pod Jabſonowem. Baujahr 1910 Otto Schr eiier 
im Lokal Baranowski in Swiete 


Vorrat reicht, 
Wolf“ mit Ueber-| Gdanska 164 


; m —·’— 0 ‚ ‚ . tt T Holz nast., Cenir 
zu staunend billigen Klavier-, Geig.-, Man⸗ || Handlowa, i Przemyst, bi ben 10 10 F. S. Bau- Niur l. Treppe. 
3 Lanz-, 7 P. S., Bau- 
nach Vorrat aus den Schutzbezirken Grabowiec 
und Swiete. Bedingungen werden im e 


Preisen ue pplin.-Unterriht wird Heitat 5 Sp. 2 0. 0. 10098 
sofort mit- ill. dl. ert. le, 5 Wieebork. 
Sassh a 8 8 h ild e r a el 12 il Di Telef. 25 u. 35, A, Ge a 
bekanntgegeben. 
Die Forſtverwaltung. 


rer 
Habe die Zahnpraxis von 
Fräulein D. Mosler übernomme 


Zahn - Arzt 2 
ul. Szpilman 


Gdanska 147 Gdanska 147 


Anfertigung der modernsten 
zahntechnischen Arbeiten im 


: 
Al. 
il 
? 


00000000 5000401 09000090 


— 


— 


— 


nur Gdanska 19. — 77 Hefihertonhter - ale join 


died.väterl.Grunditüd| Drahtseile, 
. A, Rüdiger. . 120. Hypotheken otheken 2.60 Morg, eitl.Boden Sämtl. Zotomobilen 
1 übernimmt, ‚Bänfar b e beer eee 
reg ale! mit Belanntihaft e. Herr Ser rep u. am 7 


allen]. mit Jermögen zwecks Weißstrick abgenommen. ür die| 


03 Steuer- Ba.Oberii.gohlen %  uetert _ 1aoalte Mich sae] MC 
W. e ee St. Banaszak ee e e Muszynakl, Hugo Chodan 


5 \ J |Alleinit. ält. Witwe m.|Seilfabrik, Lubawa, 
1 5 umsonst Hütten Kors Rechtsbeistand etw. Verm u. Einricheig cen Kofhund 


znaj 

de bitt, über Grauer Hofhund |vorm. Paul Sefer, Po 

Rat erteilt. Brennholz Bydgoszez, ett aber um. Seit Leun. entlaufe en. Melden] ul. Przemyslowa 23. Nele Nhe 
Singer, rh u 4 ulica r ene fernen. Off. u. F. 6883 682 Plae Piastowski 8. .. 

Preiſen i lader Menge tkestr.) 2. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Bydgoſzez T. z. 


frei Haus 15215 Telephon 1 Bierkenner trinken nur 
Langjährige Praxis. ern es alt Donnerstag. 22. Rovbr., 


"Schwerhöriakeit bends 8 Uhr 
Nutzet die Gelegenheit! Sons et Puppen init e Prazdröj Mielkopolski , eres ee. 
Sogar jetzt in der Saison empfiehl Eine phänomenale Er- Tel. 306 Tel. 361 — 7 daenehn 40 5 85 40 Pr Heivat. srühlingsmädel 


verschiedene Pelze e,, a ee e bern bees en 
1 — 7 ° Reparaturen Gelbmarkt G. Olariedie. 2 Pale N 14 (double) 13291 n Jobn⸗ ‚to larten 


Donnerstag von 11—1 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
Ghokolade, Neihnachtsmänner sow. 
Meihnachtsartikel in großer Auswahl 


„% Chokoladen- 
empfiehlt „Wanda“, br 
Diuga 686. Tel. 15 14349 


Dworepwa56, 56. 


um 20% billiger die Firma 14530 Hure! ZW, Schwerhörig- 


„Futro“‘, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel. 2113, keit Ohrensansen Ob" an., Wasserleitungen, 


Browar Bydgoski Sp. z O. o. und ab fler an der 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. reiben. Belehrende | Patentschlössern, ür. 5000 Zloty Mohnungen 9 ba Theaterkaſſe. 


0 
Broschüren versend.a. |schliessern, Jalousi ner uche bald od, ſpät, auf Bydgoszcz, Ustronie 9. 
Die elegante Dame ut 
num Kauft ihren ann 


Wunsch eralis Eafenje; 0% anderen Sachen aus. | mein e 00 in Telefon 1603. Telefon 1608. 15285 Die Leitung 
nur bel der Firma esch aſteft d Zelte 2 a ue an eee: 


Liszki kolo Krakowa.'$ienkiewioza 8, 2 Teer r. By er t r 
RFC ri teil, 1 Snpotbek en 2. 7 [6 Dienst 
Salon Rapeluszy“ B rief, PAPIETE (men Baer m . bas Dresdner 
”  ulica Gdanska 19. um || Xasseten, kl. Packungen, lose Mohl. Zimmer b. übe 5:6. 1 Se | Streichquartett 


Offerten unter ag, d. 27. November 1928, 


den. r⸗ 
: von der einfachsten 319 1 770 
me eier). Mitte». She ti. Programm: Schubert a-moll op. 29 
In der Nacht v. Freitag zum Sonnabend iſt uns bis zu. feinsten Ausfuhrung. Möbl. Am 15 u vermiet. Zu erfrag. 7 Schubert d-moll (Ber Tod u. das Mädchen) 


einer unſerer Hofhunde entlaufen, au verm, Nakielska 116. Now Ronet 10. pir.mıs Grieg, g. moll op. 27. 


d. N d. karten fü ‚50, 3.50 l, für N 
Bin ereignet] 7. Diffmane C.z 0..,|MÖbl,immer| Sapercaum || zer ng, sa une kchieien 
ält Belohnung. P. Eberhardt, Sp. 2 o. p., an beſſ. Herrn zu verm. zu vermieten d an der Abendkasse 
15281 * . me SW. Macher 2. Hucgos cx 1 . Jagtellonska 16.|5w. Ilias 13.1 f. l 20). 3 


15282 


Pomorska 16 (Büro), 


